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Die parlamentariſche Geſchäftslage.
Schon vor etwa vier Wochen bat ein Abgeordneter,

die verbündeten Regierungen möchten nunmehr dem
Reichstage neue Geſetzesvorlagen nicht mehr unter-
breiten, ſchon weil es den kleinern Fraktionen an Kräften
fehle, die noch für irgend eine Ausſchußberatung frei ge-
macht werden können. Aber die Geiſter, die unſere Volks-
vertreter jahrelang riefen, laſſen ſich nicht mit einem
einzigen kürzen Satz bannen. Geſetzentwurf auf Geſetz
entwurf iſt dem Reichstage auch im letzten Monat zuge
gangen und in den jüngſten Tagen hat ſich noch die wich-
tige Novelle zum Strafgeſetzbuche eingeſtellt. Man braucht
eine ſolche Vorlage nur flüchtig zu prüfen und ſich zu
fragen, ob z. B. mildere Beſtrafung beim Diebſtahl ge-
ringwertiger Gegenſtände, beſſerer Schutz der perſönlichen
Ehre und ſtrengere Ahndung der Kindermißhandlung und
Tierquälerei am Platze iſt, und die Antwort wird kurz und
beſtimmt lauten: Ja, es iſt notwendig. Aber das
„aber“ mindert die Freude über die entſchloſſen geplante
Regelung des Notwendigen: woher ſoll das Parlament die
Zeit nehmen

Parlamentsarbeit iſt Winterarbeit. Werden erſt die
Strahlen der Frühlingsſonne wärmer und wärmer, dann
ſchmilzt die Arbeitsluſt der Abgeordneten mehr und mehr
zuſammen und die Arbeitskraft, die ſeit dem Herbſte
Großes geleiſted hat, iſt im weſentlichen aufgebraucht.
Vermutlich wird im kommenden Frühjahr dieſe Erſcheinung
beſonders lebhaft hervortreten. Wird doch in den Kom-
miſſionen ſeit Monaten mit Hochdruck gearbeitet, ohne daßſich der Arbeitsſtoff merklich verringert hat. Nur wenige

knappe Pauſen ſind eingetreten und man hat ſich ſogar ent
ſchloſſen, den ſeit langem feſtftehenden Beginn der
Plenarverhandlung um eine Stunde zu verſchieben, nur
um den Arbeitsbienen in den Kommifſionen die Be-
tätigungsmöglichkeit zu erweitern. Wohin geht die Reiſe?
Jeder Vaterlandsfreund wird ein arbeitsfrohes Parla-
ment wünſchen und im laufenden Winter hat es wahrlich
nicht bittender und mahnender Anregung bedurft, um die
Geſetzgebungsmaſchine in flottem Gang zu erhalten.
Wohl aber ſteht zu befürchten, daß im Reichstage allmäh-
lich des Guten zu viel getan und von zahlreichen Abge-
ordneten über ihre Kraft hinaus gearbeitet wird. Welche
Folgen ſich daraus ergeben müßten, liegt auf der Hand.
Während das Streben naturgemäß darauf hinauslaufen
muß, in das Parlament Männer mit gereifter Lebens-
erſahrung zu entſenden, würde von manchem Kandidaten,
den die Wähler auf den Schild erheben möchten, bedauernd
erwidert werden, ſie halten ſich der parlamentariſchen
Arbeitslaſt auf fünf Jahre hinaus nicht gewachſen. Daß
aber die Jugend im Parlament nicht immer am Platze
iſt, dafür ließe ſich aus dem Reichstage unſchwer ein
Beiſpiel anführen.

Daß die rechtzeitige Verabſchiedung des Etats im
Reich wie in Preußen nicht möglich ſein wird, ſteht ſchon
jetzt feſt. Hüben wie drüben hat es an Fleiß und gutem
Willen nicht gefehlt, aber der neben dem Etat zu be-
wältigende Arbeitsſtoff hat zu viel Zeit verſchlungen.
Immerhin bietet der preußiſche Landtag wenigſtens die
Gewißheit, daß er bis zum Schluß der Seſſion ſeine
Arbeiten im weſentlichen erledigen wird. Schon hat ja
im Herrenhauſe die Beratung der Beſoldungs- und der
zugehörigen Deckungsvorlagen begonnen. Jm Reichstage
hingegen ſteckt der Entwurf der Reichsfinanzreform noch
in der Kommiſſion und ſelbſt das vielbeſprochene Beſitz
ſteuerkompromiß wird noch manches Kopfzerbrechen machen.
So ergibt ſich ſchon jetzt die Frage, was bis zur Sommer-
pauſe fertig werden wird und was zum Herbſt verſchoben
werden kann. Nicht minder wichtig iſt die Erwägung, ob
die Seſſion im Frühjahr geſchloſſen werden kann oder ob
eine abermalige Vertagung bis zum Herbſt notwendig
und zweckmäßig iſt. Welche Regelung aber auch getroffen
wird, ſtarke Bedenken laſſen ſich nicht umgehen. Eins
freilich muß dringend gewünſcht werden: daß die Reichs
finanzreform, die ſchon ſo viel böſes Blut gemacht hat,
noch im Frühjahr unter Dach und Fach kommt. Jm
übrigen aber ſollten die verbündeten Regierungen dem
Reichstage künftig nicht mehr Geſetzentwürfe unter-
breiten, als er in normaler Wintertagung bei fleißiger,
aber ruhiger Arbeit ſachgemäß erledigen kann.

Die Orientkriſis.
Der türkiſche Miniſter des Aeußern,

Rifaat Paſcha, der bekanntlich aus Petersburg in Berlin
angekommen iſt, wird in den nächſten Tagen vom deutſchen
Staatsſekretär Frhrn. v. Schoen und vorausſichtlich
auch von dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow
empfangen werden.

Jtalien unterbreitet jetzt den Mächten den Vor
ſchlag, eine Orientkonferenz unter Ausſchei-
dung aller territorialen und wirtſchaftlichen Forderun-
gen Serbiens abzuhalten. Nur bezüglich Monte-
negros wünſcht es Aufhebung des Artikels 29 des
Berliner Vertrages, der OeſterreichUngarn das
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Recht gibt, die montenegriniſche Küſte zu kon
trollieren. Ferner ſoll England einen neuen ge
meinſamen Schritt der Großmächte in Belgrad
angeregt haben, um Serbien zur Abrüſtung zu
bringen. Es ſoll Serbien ofiziell mitgeteilt werden,
daß es im Kriegsfalleabiſolut alleinbleibt.
Jn London wird erwartet, Rußland werde ſich an
geſichts der drohenden Kriegsgefahr dem
vorgeſchlagenen Schritte anſchließen, der
am Sonnabend in Belgrad unternommen
werden ſoll. Jnzwiſchen ſoll der ruſſiſche Geſandte
in Belgrad Serbien bereits den Rat erteilt haben, den
Wünſchen Oeſterreich-Ungarns nach Mög-
lichkeit entgegenzukommen.

Unter der Ueberſchrift: „Eine Hoffnung auf
Beſſerung“ meldet ein offiziöſes Telegramm der
„Kölniſchen Zeitung“:

„Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſich einem Be
richterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gegenüber dahin
geäußert, daß Serbien geglaubt (7?) habe, durch ſeine letzte Note

zur Befeſtigung des Friedens und zu guten nachbarlichen Be
ziehungen zu OeſterreichUngarn beizutragen. Ob das wirklich
die aufrichtige Meinung der Serben geweſen ſei, darf
füglich bezweifelt werden. Dagegen möchten man hier von
einer weiteren Erklärung des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Kennt

nis nehmen, worin er die Hoffnung ausdrückt, daß die mili-
täriſchen Maßnahmen, die auf beiden Seiten vorge-
nommen wurden, unterbrochen werden könnten, was
Serbien mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen würde. Aus dieſer
Aeußerung könnte vielleicht, und zwar zum erſten Male, auf die
Abſicht des Einlenkens geſchloſſen werden, wodurch dem
crigeblich beborſtehenden Ein greifen der Großmächte
in. Belgrad die Arbeit ſehr erleichtert werden würde.“

Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine große Anzahl
von Telegrammen bei uns ein, wovon wir die wichtigſten
wie folgt wiedergeben:

Wien, 18. März. Die „Neue Fr. P.“ ſchreibt: Die aus-
wärtige Lage wirdj heute wieder mit Rückſicht auf den un-
befriedigenden Jnhalt der ruſſiſchen Antwort mehr peſſi-
miſtiſch aufgefaßt. Jedenfalls hat die Haltung Serbiens in
der letzten Zeit die Geneigtheit Oeſterreich-Ungarns für wirtſchaft-
liche Konzeſſionen bedeutend herabgeſetzt. Auch in Abgeordneten-
kreiſen war die Stimmung nach dem Bekanntwerden der ruſſiſchen
Note ſehr ſkeptiſch. Man erzählte, daß eine Entſcheidung
bereits für die letzten Tage des März zu er
warten ſei.

Belgrard, 18. Mai. Geſtern und heute ſtattete der ruſſiſche
Geſandte dem Miniſter des Auswärtigen einen längeren Beſuch
ab. Jn politiſchen Kreiſen verlautet (wie oben ſchon angedeutet),
Rußland habe den freundſchaftlichen Ratſchlag erteilt, den
Wünſchen Oeſterreich-Ungarns nach Möglichkeit entgegenzu-
kommen. Die Nachricht, daß ruſſiſche Freiwillige be-
reits in Serbien eingetroffen ſeien, wird an maßgebender Stelle
als unrichtig bezeichnet.

Wien, 18. März. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Oeſter
reich- Ungarn ſtellt ſich einer Konferenz nicht grundſätzlich
entgegen. Unſere Auffaſſung iſt, daß für jeden Punkt des Kon-
ferenzprogramms eine Formel fixiert werden ſoll, über die ſich
alle Mächte auf dem Wege der Vorverhandlung einigen müſſen,
ſo daß ihre glatte Annahme auf der Konferenz ſelbſt geſichert
wäre. Für die bosniſche Angelegenheit iſt, nachdem alle Mächte
unſerem Uebereinkommen mit der Türkei zuzuſtimmen bereit ſind,
die Formel gegeben. Das iſt unſeres Erachtens eine einfache und
des ſchwerfälligen diplomatiſchen Apparates kaum bedürftige An
gelegenheit, daß die Frage entſteht, ob es nicht praktiſcher wäre,
dieſe Formel, ſtatt ſie durch eine Konferenz zu beſchließen, durch
die Notifizierung der internationalen Zuſtimmung an das Wiener
Kabinett in das geltende Völkerrecht aufnehmen zu laſſen.

München, 18. März. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden:
Sämtliche in München lebenden militärpflichtigen ſerbiſchen
Staatsangehörigen haben die Einberufungsorder erhalten und
ſind abgereiſt.

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus

trat Mittwoch, mittags 2 Uhr, zu einer Sitzung zuſammen. Vize
präſident Dr. Becker ſprach dem Präſidenten, Frhrn. v. Manteufſel,
zu ſeiner 28jährigen Zugehörigkeit zum Herrenhauſe die herz
lichſtem Glückwünſche aus, die der Gefeierte mit höflichem Dank
entgegennahm. Darauf begann die Beſprechung der Beamten
beſoldungsvorlagen. Herr v. Buch bedauerte die Art, die die
Agitation der Beamten vielfach arigenommen habe, und betonte, die
vom A etenhauſe vorgeſehene Deckung der Mehrausgaben
ſei keine große Tat. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben er-
widerte, die Mehrbelaſtung von ſeiten des Reiches habe eine völlig
endgültige Regelung nicht angezeigt erſcheinen laſſen. Kardinal
Kopp verwahrte die Biſchöfe gegen den Vorwurf, ſie haben die
Intereſſen der katholiſchen Geiſtlichen nicht genügend gewahrt.
Fürſt Radziwill bekämpfte die gegen die polniſchen Geiſtlichen ge
richteten Ausnahmebeſtimmungen des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes.
Miniſterialdirektor v. Chappuis ſtellte aber feſt, daß die national
polniſche Betätigung dieſer Geiſtlichen Alterszulagen aus Staats
mitteln nicht geſtatte, und Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr.
Hamm ſtimmte dem nicht zu. Prof. Dr. Hillebrandt und LOber-
bürgermeiſter Dr. Lentze befürchteten eine zu ſtarke Belaſtung der

Miniſter Frhr. vonKommunen vom Lehrerbeſoldungsgeſetz.

Rheinbaben erwiderte, er habe auf dieſe Belaſtung rechtzeitig vor-
bereitet. Nach kurzer weiterer Debatte trat Vertagung auf
Donnerstag ein.

Das Abgeordnetenhaus
ſetzte am Mittwoch die zweite Leſung des Bauetats fort. Jn der
allgemeinen Beſprechung bat Abg. Malkewitz (konſ.) zunächſt um
ausreichende Entſchädigung der durch die Oderregulierung benach
teiligten Fiſcher ſowie um Fürſorge für die pommerſche Binnen
ſchifferei. Unterſtaatsſekretär von der Brüggen ſagte Entſchädigung
nach Billigkeit zu. Abg. Giemſa (Zentr.) befürwortete aus-

iebigere Verwendung des Backſteins bei öffentlichen Bauten. Ein
egierungskommiſſar verſicherte, die Bauverwaltung bevorzuge

ſtets das einheimiſche Baumaterial. Abg. Dr. Varenhorſt (frkonſ.)
befürwortete, „das liebe, alte Strohdach“ nicht ganz zu verdrängen.
Abg. Leinert (Soz.) begründete einen Antrag auf Heranziehung
don Baukontrolleuren aus dem Arbeiterſtande, Abg. Gruneberg
einen ähnlichen Antrag des Zentrums. Miniſter v. Breitenbach
erwiderte, zur Verſtärkung des Bauarbeiterſchutzes ſei in den
letzten Jahren von Staat und Gemeinden viel geſchehen. Gegen
die Anträge ſprechen aber grundſätzliche Bedenken. Nach kurzen
Bemerkungen der Abgg. Feliſch (konſ.), Heine (natl.), Frhr. von
Zedlitz (frkonſ.) und Schepp (frſ. Vp.), werden beide Anträge ab
gelehnt. Der Titel Miniſtergehalt wurde bewilligt und die Be
ratung auf Donnerstag vertagt.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch die Beratung des Mili-

tärEtats fortgeſetzt. Abg. v. Byern (konſ.) bedauerte die Aus-
führungen des Abg. Häusler vom Dienstag, die geeignet ſeien, im
Auslande die Meinung zu erwecken, als ſei bei unſerer Armee
nicht alles ſo wie es ſein ſollte. Ueberall im Auslande beneide
man uns noch um unſer Heer. Der Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit bei der Kavallerie könne ſeine Partei nicht zuſtimmen,
denn in Frankreich habe man damit ſchlechte Erfahrungen ge-
macht. Seine Freunde wünſchten auch die Wiederherſtellung der
Etatsforderungen beim Aggregiertenfonds und Feldjägerkorps.
Dringend müſſe er auch den Kriegsminiſter bitten, ſich Abſtrichen
bei den Muſikkorps zu widerſetzen. Berechtigt dagegen ſeien die
Streichungen bei den Diäten und Reiſegebühren. Vor der Er-
nennung von Feldwebelleutnants müſſe er warnen. Abg. Dr.
Müller-Meiningen (frſ. Vp.) forderte Reform des Penſions
weſens und Verminderung der Kommandanturen und. Adjutanten-
ſtellen. Der Mangel an Militärärzten werde verſchuldet durch
andauernde konfeſſionelle Engherzigkeit. Die Anſichten des Abg.
Häusler betr. Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei der
Kavallerie, teilten auch in der bayeriſchen Armee viele Offiziere.
Auch bei der Kavallerie könnte ſehr viel an Drill geſpart werden.
Dieſer Drill habe nicht nach Sedan, ſondern nach Jena geführt.
Seine Partei lehne jede rechtswidrige Ausübung der Kommando-
gewalt ab. Preußiſcher Kriegsminiſter v. Einem erklärte zu-
nächſt, die Ausführungen des Vorredners, daß ſeine Partei
dauernd für die Schlagfertigkeit unſerer Armee eintreten werde,
begrüße er ſehr, ſie ſtänden aber im Widerſpruche mit der gleich-
zeitigen Forderung einer Verringerung der Mannſchaften und
vermehrten Beurlaubung. Der Miniſter beſtritt dann, daß von
einer Parade-Ausbildung geſprochen werden könne; es handle ſich
ſtets um Gefechtsausbildung. Ganz irrig ſei die Auffaſſung über
die Möglichkeit der zweijährigen Dienſtzeit bei der Kavallerie.
Jrrig ſeien auch die Angaben über den Luxus in den Kaſinos.
Wenn ein Offizier über ſein Vermögen hinaus „repräſentiere“,
ſo ſei das zu mißbilligen, ſogar eine Dummheit. Gezwungen zu
ſolcher Repräſentation werde aber kein Offizier, ebenſo wenig ſei
dieſe erforderlich, um Karriere zu machen wäre das der Fall, ſo
wäre das Heer heruntergekommen. Von einem willkürlichen Vor
gehen des Militärkabinetts könne keine Rede ſein. Das Kabinett
bereite nur die aus dem Generalſtab und Kriegsminiſterium
kommenden Ernennungsvorſchläge vor und lege ſie Sr. Majeſtät
vor. Würden dem Kriegsminiſterium die Aufgaben des Militär-
kabinetts übertragen, ſo würde es doch nicht in der Lage ſein,
über perſönliche Angelegenheiten dem Reichstage Rede und Ant-
wort zu ſtehen. Dazu müßte erſt die Verfaſſung geändert werden.
Die Armee ſei der mächtige Baum, in deſſen Schatten das deutſche
Volk ruhig gelebt habe und ſeinem Handel und Wandel nachge-

ſei, und dieſe Armee werde dafür ſorgen, daß das deutſche
Volk auch weiter geſchützt leben könne. Jm Kerne tüchtig, werde
die Armee jeden Feind fern halten und das Vaterland im Falle
der Not verteidigen. Abg. Stücklen (Soz.) übte in längerer
Rede Kritik am Militärkabinett und bezeichnete die Ausführungen

des Miniſters für ungenügend.

Die Finanz- und Steuer- Kommiſſion des Reichstags
begann, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch die Beratung der
Weinſteuer. Nach der Regierungsvorlage iſt ſie eine Flaſchen-
ſteuer. Sie beträgt bei Wein im Preiſe bis zu 1 Mk. die Flaſche
5 Pfg., mit einem Zuſchlage von 10 Pfg. bei einem Preis von
1 bis 2 Mk., 20 Pfg. von 2 bis 4 Mk., 50 Pfg. von 4 bis 6 Mk.,
1 Mk. bei einem Preiſe von 6 bis 10 Mk., 2 Mk. von 10 bis
20 Mk. und 3 Mk. bei Wein, deſſen Preis höher iſt als 20 Mk. die
Flaſche. Für Wein in halben Flaſchen ſoll der halbe Steuer-
zuſchlag erhoben werden. Der ſozialdemokratiſche Korreferent
lehnt im Namen ſeiner Partei grundſätzlich die Weinſteuer ab.
Miniſterialdirektor Kühn meint, daß man grundſätzlich gegen die
vorgeſchlagene Steuer nicht viel ſagen könne. Die Banderole ſei
die zweckmäßigſte Form der Beſteuerung. Eventuell könne eine
Abſtufung nach der Größe der Flaſchen ſtattfinden. Der Ver-
treter der Konſervativen erklärt für ſeine politiſchen Freunde,
daß ſie die Vorlage auch dann mit Freuden begrüßt hätten, wenn
kein finanzielles Jntereſſe vorliege. Was dem Bier und Brannt-
wein billig ſei, müſſe dem Wein recht ſein. Der Redner hat aber
Bedenken gegen die Flaſchen weinſteuer und erklärt ſich für
eine Faß weinſteuer. Miniſterialdirektor Kühn erklärt hierzu,
daß ſich eine allgemeine Weinſteuer mit Rückſicht auf die ſüd-
deutſchen Staaten nicht machen laſſe, denn in dieſem Falle würde
die Steuer den Produzenten treffen. Ein Vertreter der wirt
ſchaftlichen Vereinigung ſtellt ſich auf den Standpunkt der Kon
ſervativen und wünſcht eine Wertſteuer von den Faß weinen.
Darauf erklärt der Vertreter der württembergiſchen Regierung,



ſeine Regierung habe die beſtimmte Zuſicherung gegen eine allge-
meine Weinſteuer erhalten. Dieſe ſei ihr unannehmbar. Von
freiſinniger Seite wird die Bezugnahme auf Bier und Brannt-
wein zurückgewieſen. Mit dem Vertreter der Konſervativen hält
der freiſinnige Redner die Kontrolle, die übrigens die Regierung
viel zu billig anſetze, bei der Flaſchenweinſteuer für undurchführ-
bar. Die Freiſinnigen lehnen die Weinſteuer ab. Der Wort-
führer der Nationalliberalen nimmt eine vermittelnde Stellung
ein. Die nationalliberale Fraktion iſt geteilt: ein Teil iſt für
eine allgemeine Weinſteuer, ein anderer erklärt ſich gegen jede Be
ſteuerung des Weines. Die nationalliberale Partei werde den
z jdenfalls prüfen und ſich an der Beratung beteiligen.
Schatzſekretär Sydow verweiſt auf die Angriffe, die die Regierung
vermutlich von den Sozialdemokraten erfahren hätte, wenn ſie das
„Getränk des vornehmen Mannes“ frei gelaſſen hätte. Der Ver-
treter der Reichspartei erhofft ein Kompromiß und ſtellt ſich auf
den Standpunkt der Konſervativen. Der Wortführer des
Zentrums gibt eine Erklärung über die Stellungnahme ſeiner
Partei ab. Sie lautet: Das Zentrum will ſich angeſichts der
letzten Blockerfahrungen weder zuſtimmend noch ablehnend ver-
halten und wird ſich der Abſtimmung enthalten. Ein koönſer-
vativer Redner glaubt, daß die Verwahrung Württembergs nicht
ausſchließe, daß wir zu einer Reichsgeſetzgebung auf dieſem Ge
biete kommen. Es könne nicht zugelaſſen werden, daß außer den
Reſervatrechten noch mündliche Abmachungen reſpektiert werden.
Der Stärkere müſſe ſtärker belaſtet werden. Hier handele es ſich
um eine Luxusſteuer. Jn bezug auf das Zentrum hat der Redner
die Hoffnung, daß es ſich letzten Endes nicht ablehnend verhalten
werde. Der württembergiſche Bevollmächtigte betont, daß der
Bundesrat einer allgemeinen Weinſteuer nicht werde zuſtimmen
können. Ein konſervativer Redner verlangt zum Schluß der Be
ratung von den Württembergern das Opfer im Jntereſſe der
Reichsfinanzen.

—„FJz

Verteuerung des Fernſprechers.
Zu dieſer Frage wird uns von einem Leſer unſerer

Zeitung folgendes geſchrieben:
Schon ſeit längerer Zeit lieſt man faſt täglich und in

faſt allen Zeitungen Artikel und Zuſchriften, die gegen die
Aenderung der Fernſprechgebühren eintreten. Nach all
dieſen Auslaſſungen könnte man annehmen, daß
die Gebühren allgemein erhöht werden ſollen. Dies iſt
aber durchaus nicht der Fall. Jm Gegenteil

für den größten Teil (etwa 34) aller Teil-nehmer würde die neue Regelung eine Ermäßi-
gung der Gebühren mit ſich bringen. Denn jetzt bezahlen
z. B. in Halle von den vorhandenen rund 3200 An
ſchlüſſen: die Pauſchgebühr von 160 Mk. etwa
1200 Teilnehmer, die Grundgebühr von 75
und mindeſtens 20 Mk. jährlich für Orts-
geſpräche zuſammen 95 Mk. etwa 2000
Teilnehmer. Künftig würden ſämtliche Teil-
nehmer in Halle eine Grundgebühr von 65 Mk. zu zahlen
und außerdem mindeſtens 20 Mk. für Ortsgeſpräche auf-
zubringen haben, ſo daß die Jahres gebühr für den
größten Teil der Anſchlüſſe ſtatt 95 Mk. künftig
nur 85 Mk. betragen würde. Hierbei ſind alſo jährlich
500 Ortsgeſpräche bereits bezahlt. Jedes weitere Geſpräch
würde 4 Pfg. (bisher 5 Pfg.) koſten.

Wer iſt denn nun in Wirklichkeit gegen
dieſe neue Gebührenfeſtſetzung? Die 2000
Teilnehmer, die künftig 10 Mk. beſſer weg-
kommen, doch ſicher nicht! Aber gerade dieſe
2000 Perſonen ſetzen ſich zum größten Teile aus
kleineren Geſchäftsleuten, Gewerbetrei-
benden, Handwerkern, Gaſtwirten uſw.
(kurz aus dem Mittelſtande) zuſammen, die
ſehr oft die 20 Mk. 500 Ortsgeſpräche) nicht ab
ſprechen, die aber aus Geſchäftsrückſichten der Konkurrenz
i die ebenfalls Anſchluß hat, den Fernſprecher haben
müſſen.

Aber auch von den 1200 Teilnehmern, die
z. Zt. 160 Mk. bezahlen, würde der größere Teil durch
die Neufeſtſetzung weſentliche Vorteile haben, da
ihre künftige Gebühr weit unter 160 Mk. bleiben
würde (d. ſ. alle die, welche dann jährlich weniger als
2375 Ortsgeſpräche führen).

Als Gegner der Neuregelung würden von den
rund 3200 Halleſchen Teilnehmern demnach
nur die paar hundert Teilnehmer anzuſehen ſein, die
jährlich mehr als 2375 Ortsgeſpräche führen und das
ſind nachweislich die Großkaufleute,
Fabrikbeſitzer, Spediteure, Warenhäuſer, Banken, Hotels, Güterabferti-
gungen u. der gl. Nun iſt es ja von deren Stand-
punkte aus betrachtet, verſtändlich, daß ſie ſich gegen dieſe
Reform, die etwa 2800 Perſonen Vorteile
bringt, ſträuben, eben weil ſie ſelbſt künftig mehr
als bisher zu zahlen haben würden.

Wie ſtand denn die Sache bisher?
Nach der vom Reichs-Poſtamt veröffentlichten Denk-

ſchrift benutzen manche Teilnehmer den Fernſprecher zu
Ortsgeſprächen jährlich bis zu 50000 Mal, einzelne
ſogar noch öfter; eine tägliche 100 malige Benutzung
gehört bei dieſen Teilnehmern durchaus nicht zu
den Seltenheiten. Nun iſt doch im Laufe des
letzten Jahres gerade der Poſt- und Telegraphen-Verwal-
tung nur zu oft der Vorwurf gemacht worden, ſie wirt-
ſchafte nicht kaufmänniſch. Das Prinzip des
Kaufmanns iſt doch aber: „Die Gegen-
leiſtung darf keinesfalls unter derLeiſtung ſtehen“. Welcher reelle Geſchäftsmann
wird denn ſeine Waren unter dem Einkaufs-
preiſe verkaufen? Er will und muß doch zunächſt die
Selbſtkoſten gedeckt wiſſen und außerdem einen an-
gemeſſenen Verdienſt daran haben. Das und nur
das beabſichtigt jetzt die Telegraphenver-
waltung mit der Gebührenänderung. Bei
den Teilnehmern, die jährlich mehr als 5000 Orts
geſpräche führen, legt ſie zurzeit direkt
bares Geld drauf. Es iſt doch klar, daß ein Teil-
nehmer, der täglich 50--100 mal das Amt in Anſpruch
nimmt, der Verwaltung an Arbeitskraft mehr koſtet als
einer, der nur 5--10 mal anruft ganz abgeſehen von
der erhöhten Abnutzung der Apparate und Batterien. Ein
Beamter kann von den mäßiger benutzten Anſchlüſſen doch
2 bis 3 mal ſo viel bedienen als von den ſo viel benutzten.
Beanſprucht denn jemand, daß ſeine Druck-
ſachen, Briefe, Pakete oder Telegramme zum
halben Preiſe befördert werden, weil er deren täglich
große Mengen aufliefert? Nein und aber-
mals nein, denn 100 Briefe verlangen eben 100 mal
ſoviel Arbeit als ein Brief genau ſo iſt es auch im
Fernſprechverkehr, das ſollten ſich die Beteiligten doch vor
Augen halten! Oder wird ein Kaufmann ſeine

anſpruchen denn dann die paar

Gebiet des Zweifels verwieſen.

ſchleppenden Verlauf, daß Gefahr beſtehen
„Reform bis zur Vertagung des Reichstages im Mai nicht

r hat e umſo geringer bezahlen, je mehr
e en verlangt? Sicher nicht! Weshalb be

hundertdie künftig der verlangten
e ren Jnanſpruchnahme des Fernſprechers ent-
echen d bezahlen ſollen, gerade in dieſem
le für ſich eine Ausnahme von der ge-

rechten Regel? Sie verlangen doch geradezu, daß die
Verwaltung ihretwegen unkaufmänniſch ar-
beiten und bei ihnen bares Geld zulegen ſoll. Sie
ſelbſt würden ſich ſchwer hüten, in ihrem Betriebe der-
artige ſelbſtmordende Geſchäftsgrundſätze einzu
führen. Diejenigen Teilnehmer, die den Fernſprecher ſo
ſtark benutzen, haben durch ihn doch direkten oder
indirekten Vorteil, denn zum Spaß wird doch gerade
in Geſchäftshäuſern pp. der Anſchluß nicht verwendet.
Jmmer liegen doch Beſtellungen, Rückfragen uſw. vor.
ürde nun wie vor 25 Jahren der Fernſprecher

nicht vorhanden ſein, dann müßten dieſe Sachen ſchriftlich
oder durch beſondere Boten erledigt werden, und das wäre
doch teuerer und zeitraubender! Ueberflüſſige Ge-
ſpräche müßten und könnten dann eben im eigenen
Jntereſſe unterbleiben.

Alſo, wer viel Arbeit verlangt, der
muß dieſe auch entſprechend bezahlen, das
iſt kaufmänniſcher Grundſatz! F. G.

Die Tarifvorlage in den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Aus Waſhington erhalten wir folgenden Drahtbericht: Bei
Einbringung der Tarifbill ſagte der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
einige Zölle, hauptſächlich die auf Luxusartikel, ſeien heraufgeſetzt,

u e ne ſo uſw.,
ſ
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mehr aber ſeien vermindert worden in dem allgemeinen Ge
danken, den Leuten häusliche Gerätſchaften und Kleidung zu ver-
billigen. Der Zolltarif ſieht gegenſeitigen Freihandel mit den
Philippinen vor mit einer Begrenzung der zollfrei einzuführenden
Zucker und Tabakmenge. Die aus dem Zolltarif erwarteten Ein-
nahmen werden auf dreihundert Millionen Dollars
geſchätzt. Die Zölle auf Bauholz werden um die Hälfte herab-
geſetzt. Der Zoll auf gewöhnliches Fenſterglas wird auf ein
achtel Cent pro Pfund herabgeſetzt, der auf Eiſen und Stahl-
abfälle von vier Dollars auf fünfzig Cents, der von Eiſen, das mit
Holzkohle gefriſcht iſt, von zwölf auf ſechs Dollars pro Tonne, der
von Trägern von auf Cents pro Pfund, der von Schmiede-
eiſen und Stahl von 35 Prozent auf 30 Prozent ihres Wertes. Der
Zoll von Eiſenbahnſchwellen, Stahlſchienen, Eiſenfeilern, Huf-
eiſen und Nägeln wird um die Hälfte, der auf Blei, Zinkerze und
Blockeiſen um ein Drittel vermindert. Rohgarn wird auf drei
Cents pro Pfund, einzelne Garne werden auf ein Cent, Teppiche
und ähnliche Waren, die bislang fünf Cent für das Quadrathard
und 35 Prozent ihres Wertes zahlten, werden auf vier Cents und
30 Prozent ihres Wertes herabgeſetzt. Ein Teil der Tarifbill be-
ſtimmt, daß dieſelben Patentgeſetze, die auf Amerikaner in den
auswärtigen Ländern Anwendung finden, auch auf die Ange-
hörigen der betreffenden Länder in Amerika angewandt werden
ſollen. Der Wertzoll auf Toiletteartikel und Parfümerien ſteigt
von 50 Prozent auf 60 Prozent. Die vielen weiteren großen
Herabſetzungen an Eiſen und Stahlartikeln außer den ſchon ge-
meldeten ſetzen die Induſtriellen in Verwunderung, da ſie ſich auf
größere Reduktionen als durchſchnittlich 25 Prozent bis 30 Prozent
nicht gefaßt gemacht haben.

Die Marinedebatte im engliſchen Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe griffen am Mittwoch im

weiteren Verlaufe der Sitzung der Nationaliſt Dillon und
mehrere Mitglieder der Arbeiterpartei die Erhöhung
des Marinebudgets an. Schließlich wurde ein
Antrag auf Beratung der einzelnen Poſitionen mit 322
gegen 83 Stimmen angenommen.

Ein Berliner Blatt enthält folgenden Brief Lord
Roſeberys vom 17. d. Mts.

Die geſtern abend im Unterhauſe erfolgten Mitteilungen über
unſere Marine und die Marine anderer Nationen ſind die bedenk-
lichſten, deren ich mich erinnere. Jhre Wichtigkeit liegt nicht ſo
ſehr in der Marinefrage, die gewiſſermaßen gelöſt iſt. Sobald die
Natichn ſich vergegenwärtigt, daß ihre Vorherrſchaft bedroht iſt,
wird ſie die größten Anſtrengungen machen. Was wird aber aus
der Blue Water School, mit der die meiſten von uns ſympathi-
ſieren Jhr Argument gründet ſich auf die Tatſache, daß wir eine
prädominierende Flotte hatten, welche dieſe Jnſeln tatſächlich für
eine Jnvaſion unzugänglich machte. Dieſe Tatſache iſt nun in das

Aber ein Zweifel in der Frage
der Sicherheit iſt nicht zuläſſig. Das ſo wichtige Ergebnis der
geſtrigen Aufklärungen muß uns veranlaſſen, von nun an mit
aller Sorgfalt den Wert unſerer Verteidigungsmaßnahmen zu
prüfen. Sind ſie hinreichend? Wird unſere Territorialarmee
genügen, ſelbſt wenn ſie auf die volle Stärke gebracht wird? Das
ſind heute wirklich praktiſche und dringende Fragen.

Ferner meldet uns ein Drahtbericht aus London: Die
Marinedebatte in Unterhauſe bildet immer noch aus-
ſchließlich das Geſprächsthema. Alle Blätter beſprechen die
Lage, welche „Daily Telegraph“ als eine größere nationale
Notlage bezeichnet, als ſie die „Schwarze Woche“ im
Burenkriege bedeutete. „Daily Mail“ veröffentlicht das

Ergebnis einer Umfrage bei den Schiffsbaufirmen über die
Zahl der für den Bau von Dreadnoughts vorhandenen
Hellinge und ſtellt feſt, daß die Möglichkeit gegeben ſei,
jährlich 16 Dreadnoughts im Lande zu bauen.

Dentſches Reich.
Die Verhandlungen über die Reichsfinanzreform

nehmen in der Reichstagskommiſſion einen derartig
könnte, die

zu erledigen. Wie wir aber erfahren, wird ſeitens der
Mehrheitsparteien des Reichstages alles getan werden, um
die Beratung in der Kommiſſion wenigſtens bis Anfang
Mai zu beendigen. Die zweite Beratung im Plenum
könnte dann am 3. Mai beginnen und die Finanzreform bis
zum Himmelfahrtstage endgültig verabſchiedet ſein.
n kaum einer Tagung iſt dem Reichstage eine derartige
Ueberfülle von geſetzgeberiſchem Material unterbreitet
worden, wie in der gegenwärtigen. Ein Teil der Novelle
zur Gewerbeordnung, die Novelle zum Wechſelſtempelſteuer-
geſetz, die Geſetze detr. die Einwirkung der Armenunker-
ſtützung auf öffentliche Rechte, betr. die Preisfeſtſtellung
beim Markthandel mit Schlachtvieh, betr. die Beſeitigung
der Doppelbeſteuerung, die Poſtdampferſubvention und das
Weingeſetz ſind bereits erledigt, und man hofft auch vor
Oſtern noch das Automobilgeſetz und das Geſetz betr. die
Sicherung der Bauforderungen verabſchieden zu können.
Nach Oſtern wären dann neben der Reichsfinanzreform,
den Beamtenbeſoldungsvorlagen und dem Wohnungsgeld-
zuſchuß noch zu erledigen die Geſetze betr. die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs, betr. die Abwehr und Unter-
drückung von Viehſeuchen, betr. Abänderung der Zivil-

Wohl
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prozeßordnung, betr. Errichtung von Arbeitskammern, die
Fernſprechgebührenordnung, das Bankgeſetz und die erſt in
dieſer Woche vorgelegte Novelle zum Strafgeſetzbuch. Unter
den Erſatzvorſchlägen, welche anſtelle der Elektrizitäts
Gas und Jnſeratenſteuer, deren Ablehnung in der Kom-
miſſion und im Plenum man allgemein annimmt, treten
ſollen, ſoll, wie verlautet, ſich die Einführung einer Kohlen-
ſteuer und die Erhöhung des Kaffeezolles befinden. Es iſt
vielleicht nicht unangebracht, darauf hinzuweiſen, daß dieſe
Vorſchläge nicht von konſervativer Seite aus-
gehen, daß aber die konſervative Partei der Ueber-
zeugung iſt, daß der Finanznot des Reiches nur durch eine
gründliche Reform und ſyſtematiſche Schuldentilgung abge
holfen werden kann, und daß daher der vorgeſchlagene Be-
darf in Höhe von 500 Millionen Mark unter allen Um-
ſtänden aufgebracht werden muß. Sollte daher für einige
indirekte Steuern im Reichstag keine Mehrheit vorhanden
ſein, ſo wird die konſervative Partei ihre Mitwirkung bei

objektiver, eingehendereventuellen Erſatzvorſchlägen von
(Vergl. auch denPrüfung derſelben, abhängig machen.

Artikel an leitender Stelle.)
Zu den Gerüchten über eine Mittelmeerfahrt des

Kaiſers wird der offiziöſen „Süddeutſchen ReichsKorreſpondenz“aus Berlin geſchrieben „Ven Zeitungsgerüchten über eine Reiſe

Kaiſer Wilhelms nach dem Mittelmeer fehlt die Beglaubigung,
ſolange der Monarch ſelbſt wegen einer ſolchen Fahrt keine Be
ſtimmung getroffen hat. Das iſt bis ger nicht der Fall und
dürfte auch in nächſter Zeit nicht geſchehen. Ein Ausflug nach
dem Süden kommt, wenn überhaupt, erſt für die Zeit nach
Oſtern in Frage, alſo nicht vor Mitte April. Ob dann die
Reiſe irrt wird, will der Kaiſer von der politiſchen
Lage abhängig machen.“

Staatsſekretär von Tirpitz. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts von Tirpitz vollendet am morgenden
Freitag ſein 60. Leben sjahr. Möge es ihm noch
lange und mit gleich gutem Erfolge vergönnt ſein, ſeines
Amtes zu walten.

Prinz Aldalbert von Preußen befindet ſich, wie Berliner
Blätter mitteilen, zurzeit wegen einer leichten Mittelohr-
entzündung im Weſtſanatorium in Behandlung des
Geheimen Medizinalrates Prof. Paſſow. Der Verlauf derKranheit iſt daraus zufriedenſtellend.

Der erbliche Adel iſt dem Rittmeiſter außer Dienſt Georg
Ludwig Erdmann Lucke zu Raſche wi tz, Kreis Trebnitz, ver-
liehen worden. Gleichzeitig hat deſſen Mutter, die Fideikommiß-
beſitzerin verwitwete Frau Anna Sophie Lucke auf Labſchütz
im Kreiſe Militſch für ihre Perſon den Adel erhalten.

Für die ſtaatliche Unterſtützung der vom Hochwaſſer
Geſchädigten iſt vom Miniſter des Jnnern folgen-
des beſtimmt worden: „Aus Staatsmittel n wird
zunächſt eine halbe Million zur Verfügung geſtellt.
Von den bereitgeſtellten Geldern werden zinsfreie Dar
lehen gewährt unter Verzicht auf 15 Proz. bei der Rück
zahlung. Aus dem Zentralfonds der freiwilligen Liebes-
gaben ſind dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg
100 000 Mk. überwieſen worden. Für den Schluß der
Deichlücke bei Seehauſen (Altmark) werden aus
Staatsmitteln nochmals 150 000 Mk. bewillig t. Für
die Ausgrabung von Dauſelau a. d. Lahn ſind 15 000 Mk.
bewilligt. Jm übrigen ſind die Schadenfeſt-
ſtellungen noch nicht abgeſchloſſen; ſiehängen weſentlich von dem Zuſtande der Felder,
die noch jetzt mit Eis und Schnee bedeckt ſind, ab. Vor der
endgültigen Schadenfeſtſtellung iſt die Bewilligung
außerordentlicher, vom Landtage zu fordernder
Mittel nicht notwendig, da die freiwillige
Liebestätigkeit zur Linderung der erſten und
dringendſten Not bisher ausgereicht hat.“

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte
am Dienstag abend über den Etat der Verwaltung der direkten
Steuern. Von konſervativer Seite wurde ausgeführt, daß das
Abgeordnetenhaus ſich zwar kürzlich für die Erhebung der Ein
kommenſteuer auf Grundſätze geeinigt habe, um eine gleiche Ein
ſchätzung für Landwirtſchaft und Jnduſtrie, für Handel und Ge-
werbe zu ermöglichen, daß aber hierdurch die Nachteile der
jtzigen Art der Steuererhebung für die Landwirtſchaft
nicht beſeitigt ſeien. Das Maß und die Art der
bei der Landwirtſchaft würden nicht ſo hoch geſtattet als für die
Jnduſtrie. Der t 11 der Ausführungsbeſtimmungen müßte des-
halb dahin geändert werden, daß auch Abſchreibungen auf lebendes
Inventar und auf unſichere oder zweifelhafte Außenſtände erlaubt
würden. Ein Zentrumsredner wünſchte bei einer Reviſion des
Einkommenſteuergeſetzes die volle Abzugsfähigkeit der Kommunal
zuſchläge. Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß eine völlige
Gleichſtellung von Landwirtſchaft einerſeits und Jnduſtrie
andererſeits nicht möglich ſei, weil die Einkommen aus dem
Handel und Gewerbe und aus dem Grundvermögen nach ver
ſchiedenen Grundſätzen erhoben würden. Bei erſteren ginge es
nach der Gewinn und Verluſt-Rechnung, beim zweiten näch dem
Ertragswert. Von konſervativer Seite wurde der vom Reichstag
angenommene Geſetzentwurf auf Beſeitigung der Doppel-
beſteuerung der Beamten bemängelt und gefordert, daß Gehälter
und Penſionen der Beamten nur am Sitz der Behörde der Be-
amten verſteuert werden ſollen. Preußen würde durch das Geſetz
einen großen Ausfall erleiden, und auch die Beamten würden
nicht unerheblich geſchädigt werden, da in den Kleinſtaaten meiſt
höhere Steuern erhoben würden als wie in Preußen. Ein Re-
gierungsvertreter führte demgegenüber aus, daß das Geſetz einen
Zuſtand beſeitige, der ſchon längſt jeder inneren Begründung ent
behrt hätte. Mehr als 14000 preußiſche Eiſenbahnbeamte ſeien
in anderen Staaten ſtationiert, und mit der Verſtaatlichung der
Bahn hätten die Kleinſtaaten doch erhebliche Einnahmen ver-
loren. Deshalb müßten die Steuern dieſer Beamten in die Haſſe
des Staates fließen, in dem ſie wohnen. Ein nationalliberaler
Abgeordneter erklärte, daß es praktiſch zutreffender ſei, wenn der
Beamte dort Steuer zahle, wo er ſein Gehalt beziehe. Die Ein-
nahmen aus der Ergänzungsſteuer ſind mit 44 Millionen Mart
eingeſetzt. Ein Kommiſſionsmitglied erhob Bedenken, ob die
Summe in dieſer Höhe eingehen werde. Die Regierung zerſtreute
jedoch dieſe Bedenken. Bei der Verwaltung des Grund und Ge-
bäudeſteuer-Kataſters verlangte ein Kommiſſionsmitglied eine
Reviſion der Grundſteuer, die nicht mehr zeitgemaß
und häufig kreditſchädigend ſei. Ein Regierungsvertreter er-
widerte, daß die Frage der Grundſteuerreform ſchon außerordent-
lich erwogen ſei, daß aber eine Reviſion ſehr koſtſpielig werden
würde. Es folgte der Etat der indirekten Steuern. Bei der
Zuckerſteuer wurde angefragt, ob ſich die Ueberwachung der
Rohzuckerfabriken nicht vereinfachen laſſe. Drei Beamte für eine
Fabrik ſeien zu viel. Die Regierung erwiderte, daß das nicht
möglich ſei. Für die zur Durchführung der Reichsfinanzreform
erforderlichen Steuern ſind an Erhebungskoſten 58 000 Mk. ange
ſetzt. Ein Kommiſſionsmitglied meinte, daß Erhebungskoſten für
das ganze Jahr nicht notwendig ſeien und bei einigen Steuern
die Erhebung ſich auch billiger ſtellen werde. Der Anteil Preußen
an der Erbſchaftsſteuer iſt mit feſt 2 Millionen Mart
weniger in den Etat eingeſetzt. Ein Regierungsvertreter er
widerte, daß dex vorjährige Eta e zu hoch geweſen ſei. Weiter
wurde eine Vereinfachung der Zollabfertigung auf der Eiſenbahn
angeregt und die großen Ueberſchreitungen bei den Umzugskoſten,
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Tagegeldern und Geſchäftsbedürfniſſen in den Vorjahren be-
mängelt. Der Etat wurde ſchließlich bewilligt.

Der preußiſche Etat. Da der preußiſche Etat bis
zum 1. April nicht verabſchiedet werden kann, haben Mit-
glieder aller Parteien des Abgeordnetenhauſes ein
Notgeſetz zur nachträglichen Genehmigung der bis
zur geſetzlichen Feſtſtellung des Etats innerhalb ſeiner
Grenzen geleiſteten Ausgaben eingebracht.

Die Banknovelle. Die Kommiſſion des Reichstags
für die Bankgeſetznovelle hat den Art. 1 in der Faſſung
der Regierungsvorlage angenommen.

Das Kapvallerie-Exerzier-Reglement. Der vor einigen
Tagen ſtattgefundene Vortrag des Generals der Kavallerie von
Kleiſt Generalinſpekteurs der Kavallerie, beim Kaiſer be
traf die Neubearbeitung des KavallerieExerzierreglements, deſſen
Fertigſtellung bekanntlich in kurzer Zeit zu erwarten iſt.

Fürſt Bülow und Abg. Dr. MüllerMeiningen. Die „Voſſ.
Ztg.“ ſchreibt: „Ueber diskrete Mitteilungen, die der Abg. Dr.
MüllerMeiningen in einer Sitzung der linksliberalen Fraktions-
gemeinſchaft über einzelne beſtimmte Punkte ſeiner Beſprechungen
mit dem Reichskanzler Fürſten Bülow gemacht haben ſoll, werden
in einer Reihe von Zeitungen falſche Behauptungen aufgeſtellt.
Demgegenüber erfahren wir zuverläſſig: Die Mitteilungen des
Abg. Dr. MüllerMeiningen decken ſich mit den Behauptungen in
der Preſſe in keiner Weiſe. Der behauptete Zuſammenhang
zwiſchen der Annahme des ſogenannten Kompromiſſes in der
Frage der direkten Beſteuerung ſeitens der Fraktionsgemeinſchaft
und jenen Mitteilungen kann ſchon deswegen nicht exiſtieren,
weil das Kompromiß bereits vor der in Betracht kommenden
Unterredung des Abg. Dr. MüllerMeiningen von der Fraktions
gemeinſchaft angenommen worden war.

Die Einziehung oder Kürzung von Penſionen. Ein Rund
erlaß der Miniſter des Jnnern und der Finanzen enthält Aus
führungsbeſtimmungen über die Einziehung oder
Kürzung der Zivilpenſionen, Hinterbliebenen
bezüge und Wartegelder bei Wiederbeſchäftigungen oder
Wiederanſtellungen der Penſionäre oder Wartegeldempfänger.

Goldverbrauch. Vom Reichsamt des Jnnern ſind, wie wir
hören, gegenwärtig Erhebungen über die Verwendung von
Gold zu gewerblichen Zwecken in den Jahren 1906 und
1907 eingeleitet, da es bei verſchiedenen Gelegenheiten, ſo bei der
Bankenquote vom vorigen Jahre, als ein Mangel empfunden wurde,
daß keine zuverläſſigen Daterr über den Verbrauch von Gold zu
gewerblichen Zwecken zur Verfügung ſtanden. Bereits im Jahre
1897 iſt eine ſolche Erhebung veranſtaltet worden, die einen jähr-
lichen Verbrauch von Gold zu r Zwecken von
45 Millionen ergab, ein Reſultat, das von beteiligter Seite
vielfach als hinter dem tatſächlichen Verbrauch zurückbleibend an
geſehen wurde. Jedenfalls darf man annehmen, daß die gegen-
wärtige Erhebung einen weſentlich höheren Verbrauch
ergeben wird. Es ſind rund 21 000 Fragebogen an Goldarbeiter,
Juweliere, Scheideanſtalten, Blattgoldfabriken, Uhrmacher,
Optiker und Zahnärzte verſandt worden, die zum größten Teil
bereits beantwortet eingegangen ſind.

Das Königliche Eiſenbahn-Zentralamt in Berlin iſt be-
auftragt worden, wegen Uebernahme der Herſtellung von
1072 Perſonenwagen und 332 Gepäckwagen ſowie von
7299 Güterwagen verſchiedener Gattung für die beſtehen-
den Bahnen, ferner von 112 Perſonenwagen und 30 Ge-
päckwagen für die im Etatsjahre 1909 zur Eröffnung kommen-
den Neubaulinien mit den Werken, die zurzeit für die
preußiſch- heſſiſche Staatseiſenbahnverwaltung beſchäftigt ſind, in
Verhandlung zu treten. Die Anlieferung ſämtlicher Wagen ſoll
bis zum 31. März 1910 beendet ſein.

Dentſche Vereinigung für Säuglingsſchutz. Jm Kultus-
miniſterium fand unter Vorſitz des Kabinettsrats Dr. von Behr-
Pinnow eine Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes der Deutſchen
Vereinigung für Säuglingsſchutz ſtatt, in der feſtgeſetzt wurde,
daß die erſte Hauptverſammlung der Vereinigung und gleich-zeitig der erſte deutſche Kongreß für Säuglingsſchutz am 19. Juni
1909 in Dresden tagen wird. Sodann wurde eine Kom-
miſſicn zur Vorbereitung der Verhandlungs- Gegenſtände für den
internationalen Kongreß für Säuglingsfürſorge eingeſetzt, der
im Jahre 1911 in Berlin ſtattfindet.

Profeſſor Schnitzer. Wie in München verlautet, iſt die
Exkommunikation des Profeſſors Dr. Schnitzer wegen
ſeines kürzlich in der Beilage der „M. N. N.“ erſchieneen Artikels:
„Modernismus und katholiſche Kirche“ alsbald zu erwarten.

Ausland.
ODeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
überwies die Rekrutenvorlage dem Wehrausſchuſſe.
Frankreich. Jm geſtrigen Miniſterrat gab Miniſter Pichon

eine Schilderung der auswärtigen Lage. Die vom Unterſtaats-
ſekretär Simyan bezüglich des Ausſtandes der Poſt- und Tele-graphenbeamten getroffenen Maßnahmen wurden einſtimmig ge

billigt. Der Marineminiſter Picard legte einen Erlaß zur Unter-
zeichnung vor, durch den Admiral Germinet wieder in den gktiven
Dienſt geſtellt wird.

Frankreich und Marokko. Die franzöſiſche Budgetkommiſſion
hat verſchiedene Vorlagen betreffend Ergänzungskredite für die
militäriſchen Operationen in Marokko genehmigt. Miniſter
Pichon erklärte in der Kommiſſion, Marokko habe ſich im Prinzip
bereit erklärt, dieſe Kredite zu erſtatten.

Nach einer Meldung aus Tanger hat der Sultan den
Dohen des diplomatiſchen Korps benachrichtigt, daß er eine
Kommiſſion ernannt habe, die alle Anſprüche gegen
den Machfen entgegennehmen und prüfen ſoll. Die Geſandt-
ſchaften in Tanger raten ihren Staatsangehörigen, alle Anſprüche
ſofort anzumelden, da die Kommiſſion in Tanger zuſammentrete.

Die Niederlande und Marokko. Jm Auftrage der Königin
Wilhelmina überbringt eine niederländiſche Spezialgeſandt-
ſchaft dem Sultan Mulay Hafid einen Brief und Geſchenke
der Königin.

Rußland. Das Befinden des Miniſterpräſidenten
Stoly in iſt befriedigend.

„Rußki Jnvalid“ meldet: Generalſtabsoberſt Lj achow, der
Chef der perfiſchen Koſaken, wurde häuslicher Verhältniſſe wegen
mit Uniform verabſchiedet.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber den Unfall des Ballons „Cognae“, von dem wir be

reits in der vorigen Nummer eine telegraphiſche Mitteilung
brachten, iſt noch folgendes bekannt Der im Wetterſteingebirge
1500 Meter hoch in einem ſchwachbewaldeten Abhang des
Kämikopfes oberhalb Mittenwald geſtrandete Ballon iſt
der Dienstag in Davos Ballon „Cognac“.
Wir hatten geſtern von der Abſicht der Ballonführer geſprochen,
die Alpen zu überfliegen. Der Ballon iſt in einen Weſt ſt ur m
geraten und gegen das Wetterſteingebirge getrieben
worden. Seine beiden Jnſaſſen, der Aeronaut de
Beaucklair und Rittmeiſter von r rſind unverletzt.des Deutſchen Aeroklubs,

ie beiden Jnſaſſen konnten den Ballon, der eben wegen des
enormen Gasverluſtes nicht mehr auftriebsfähig war von
Bäumen, in die er geraten war, nicht mehr los bekommen.
Die vom Bürgermeiſter von Mittenwald ſofort aufgebotene
Hikfserpedition fand den Ballon auf einem Baume
aufgeſpießt zwiſchen den Felſen hängend. Die Luftſchiffer
waren noch in der Gondel, wo ſie auch die Nacht
über frierend zugebracht hatten. Jhre Bergung und die
des Ballons geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, und der Witterungs-
umſchlag brachte ſogar Lawinengefahr mit ſich. Der Ballon
war noch am Mittwoch früh rund, wurde aber dann nach
mittags ſchlapp. Die Geretteten ſelbſt wurden erſt Mittwoch
abend in Mittenwald erwartet, wo ſie den Rücktransport des
Ballons abwarten wollen.

14 Wrightſche Flugapparate angekauft! Wie verlautet, ſollen
bereits 14 Wrightſche Apparate angekauft worden ſein. Eine
dieſer Maſchinen hat bekanntlich ein Herr Mathis aus Straß-
burg i. E. erworben, der im Sommer eingehende Verſuche mit
derſelben auf der Frankfurter Luftſchiff- Aus
ſt el lung unternehmen will.

Vermiſchtes.
Poſt und Telegraphie in Frankreich. Der Verband mitt

lerer Poſt- und Telegraphenbeamten Deutſch-
lands läßt erklären, daß die Meldung, die ausſtändigen Pariſer
Poſtbeamten hätten von deutſchen Kollegen 10 000 Franken Unter
ſtützung erhalten, völlig unbegründet iſt. Die durch den
Ausſtand der Pariſer Poſt- und Telegraphenangeſtellten ge-
ſchaffenen Schwierigkeiten in der Uebermittelung von tele-
graphiſchen Nachrichten von und nach Paris beſtehen in demſelben
Maße wie an den vorhergehenden Tagen. Das Berliner Haupt-
telegraphenamt hat zuverläſſig erfahren, daß die nach Nancy. zur
Weiterbeförderung aufgegebenen Depeſchen in Paris noch lagern,
da auch Nanch keine Verbindung mit Paris bekommen kann. Mit
Sicherheit iſt anzunehmen, daß die übrigen Grenzorte gleichfalls
Paris auf drahtlichem Wege nicht erreichen, ſo daß es vorläufig
zwecklos iſt, Depeſchen dorthin aufzugeben. England benutzt
nach wie vor Berlin zur Uebermittelung von Depeſchen nach
Jtalien, nach der Schweiz uſw. Den „B. N. N.“ wird aus
Paris gedrahtet: Der Verkehr leidet jetzt ſchon an ſo ſchweren
Stockungen, daß die Handelswelt auf das äußerſte gegen die
Streikenden erbittert iſt. Sonderliche Sympathien genießt das
Perſonal der franzöſiſchen Poſt ohnehin nicht beim Publikum,
denn es iſt im Verkehr mit demſelben von einer ganz unfranzö
ſiſchen Unhöflichkeit und Schroffheit. Auch das langſame, bum-
melige Arbeiten der franzöſiſchen Poſt und Tele graphenbeamten
iſt bekannt. Darum iſt man auch vollſtändig damit einverſtanden,
daß die Regierung dieſe Gelegenheit ergreift, um mit den uner-
hörten Zuſtänden einmal gründlich aufzuräumen, die ſchon lange
im franzöſiſchen Poſt und Telegraphenweſen unter dem Perſonale
herrſchten. CElemenceau hat bereits über 900 Streikende auf das
Pflaſter ſetzen laſſen. Das Telegraphemregiment wird heute ſeinen
Dienſt antreten und mit ſeiner Hilfe ſoll ein ganz friſches
Perſonal herangebildet werden. Da man befürchtet, daß die
Streikenden, unterſtützt von anderen ſozialiſtiſchen Elementen,
verſuchen könnten, ihre Wut an den techniſchen Ein-
richtungen der Poſt- und Telegraphenanſtalten auszu-
laſſen, ſo wurden die militäriſchen Wachen dortſelbſt nicht nur
bedeutend verſtärkt, ſondern es bekam auch die ganze Pariſer
Garniſon Bereitſchaftsbefehl. Die Bankinſtitute
und ſonſtigen großen Geſchäftshäuſer wurden amtlich verſtändigt,
daß ſie bis auf weiteres keine eingeſchriebenen Sen-
dungen mehr aufgeben könnenz; desgleichen iſt es ſehr
zweifelhaft, ob im Laufe der nächſten 24 Stunden auch nur eine
einzige Nachricht noch auf drahtlichem Wege von Paris ins Aus
land gelangen kann. Das Telephonamt Börſe, wo die das Aus
land bedienende Pariſer Publiziſtik arbeitet, ſtellte ebenfalls den
Dienſt ein. Es wird alſo nichts anderes übrig bleiben, als vor
Iäufig die Depeſchen mittels Briefes bis an die Grenze zu be
fördern und erſt von dort aus abtelegraphieren zu laſſen. Bei
Redaktionsſchluß wird uns noch gemeldet: Paris, 18. März. Wie
vom Haupttelegraphenamt erklärt wird, geht der Poſtdienſt in
dieſem Amt in normaler Weiſe vor ſich. Der Telegraphendienſt
verſagte geſtern faſt vollſtändig. An der Börſe und in den Bank-
häuſern machte ſich dies in ſchwerſter Weiſe fühlbar. Es verlautet,
daß 4000 DTelegraphendrähte durchſchnitten
worden ſeien. Die Regierung beſchloß, die Telegraphenleitungen
in und bei Paris militäriſch bewachen zu laſſen. Der Präſident
des Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der Telephonabonnenten
drückte dem Streikausſchuß der Telephoniſtinnen die Sympathie
des Vereins aus. Es verlautet, daß die einzelnen direkten Tele-
phonlinien zwiſchen den einzelnen Miniſterien zerſchnitten worden
ſeien. Einzelne oppoſitionelle Blätter verlangen bereits, daß dieRegierung nachgebe. Miniſterpräſident eneneean empfing

eſtern eine Abordnung der Pariſer Deputierten, denen er bezüg-
ich des Ausſtandes erklärte, er ſei der Anſicht, daß die Beamten

grundlos in den Ausſtand getreten ſelen. Hinſichtlich der Ver
Sger ung bei der Uebermittelung von Telegrammen bemerkte er,

ſich unter den in Mitleidenſchaft gezogenen Telegrammen
eines befinde, auf das Pichon den größten Wert lege. Er nehme
die Interpellation für Freitag an. Für die ausſtändigen Be
amten ſolle Grſatz geſchaffen werden. Er ſei in dieſer Hinſicht
nicht beunruhigt. Am Freitag werde die Regierung die Kammer
und das Land zu Richtern über die Lage machen. Der Miniſter
präſident ſagte ſchließzlich: Die Beamten wollen den Kampf; wir
r ihn auf. Sicherlich wird die Regierung das letzte Wort
behaltem.

Feuer in der Kaſerne der GardeMaſchinengewehr Abteilung
in Potsdam. Mittwoch morgen in aller Frühe wurde die Pots-
damer Feuerwehr durch den Ruf „Großfeuer“ nach der Kaſerne
der GardeMaſchinengewehr- Abteilung gerufen. Hier ſtand ein
im Bau befindlicher Kriegsfahrzeugſchuppen des 1. Garde-Ulanen-
Regiments, der erſt vor wenigen Möhaten, in der Nacht zum
28. Dezember vorigen Jahres, eingeäſchert worden war, von neuem

in Flammen. Das Feuer war, als die Wehr eintraf, ſchon weit
vorgeſchritten; es dürfte, den Blättern zufolge auf Brand-
ſt ift ung zurückzuführen ſein.

Die Durchſtechereien auf Grube Goettelborn. Jn dem vom
10. bis zum 13. März vor der Strafkammer des Landgerichts in
Saarbrücken verhandelten Prozeß wegen Durchſtechereien auf der
Grube Goettelborn, wurde, wie angekündigt, am Mittwoch das
Urteil geſprochen, demzufolge der Angeklagte Oberſteiger
Michaeli zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Zuchthaus, die
übrigen Angeklagten zu 8 bis 2 Monaten verurteilt wurden. Frau
Riß erhielt 14 Tage Gefängnis Dreizehn Angeklagte wurden zu
Gefängnisſtrafen bis zu 10 Tagen verurteilt.

Auf Zeche Blieſenbach. Wie der Bergbauliche Verein in Eſſen
mitteilt, hat der auf der Zeche Blieſenbach ausgebrochene Gruben-
brand eine größere Ausdehnung angenommen; infolgedeſſen
mußten auf Veranlaſſung der königlichen Bergrevierbeamten die
Gruben Montag abend von der geſamten Mannſchaft geräumt und
unter Waſſer geſetzt werden.

An der deutſch- franzöſiſchen Grenze erſchoſſen. Ein noch der
näheren Aufklärung bedürfender Grenzzwiſchenfall wird aus Bel
fort gemeldet. Danach iſt gelegentlich einer Jagd der fran
zöfiſche Jagdgehilfe Pelard auf deutſcher Seite von einem
Grenzbeamten erſchoſſen worden. Man fand die Leiche etwa
50 Schritte von der Grenze entfernt. Wahrſcheinlich iſt Pelard
von dem deutſchen Grenzbeamten für einen Wilderer gehalten
worden. Der tödliche Schuß ſoll von dem Grenzwächter Welfinger
abgegeben worden ſein. Dieſer behauptet jedoch, ſich im Zuſtand
der Notwehr befunden zu haben. Von den deutſchen wie von den
franzöſiſchen Behörden ſind Unterſuchungen eingeleitet worden, die
wohl bald eine Klärung des bedauerlichen Vorkommniſſes bringen
dürften.

Den Beleidiger erſchoſſen. Jn einer n zuDavos hat der als Militärſchriftſteller bekannte öſterreichiſche
Oberleutnant Joſef Bartunek einen in England wohnhaften
Holländer namens Jules Mulder erſchoſſen. Mulder,
der ſich in das Fremdenbuch als Komponiſt aus London einge-
tragen hatte, ſpeiſte mit ſeiner Gemahlin an einem Seitentiſch
im Speiſeſaal. Da er wahrzunehmen glaubte, daß der an der
Haupttafel ſitzende Bartunek ſeine Frau fixierte, ging er auf ihn
los und rief ihm zu: Sie ſind ein deutſcher Lump! Bartunek
verlangte Genugtuung, und als ihm dieſe verweigert wurde, ſchoß
er ſeinen Beleidiger mit dem Revolver nieder. Mulder war ſofort
tot. Bartunetk ſtellte ſich der Polizei. Der Erſchoſſene war vor
acht Tagen von der Riviera zum Beſuch ſeiner Gattin nach Davos
gekommen. Dieſe weilte bereits ſeit vier Monaten in der
Penſion.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. März 1909,
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Georg Roediger, Jakobſtr. 31

und Jda Deumer, Glauchaerſtr. 19. Der Muſiker Paul Körber, Forſter
ſtraße 17 und Laura Leyhe, Krukenbergstr. 23.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Schütze, Zwingerſtr. 31, T. Erna.
Dem Fabrikarbeiter Melchior Kaczmarcezyk, Raffinerieſtr. 26, S. Paul.
Dem Mühlenwerkführer Karl Herkt, Halberſtädterſtr. 3, T. Alma. Dem
Tapezierer Alfred Weiland, Beeſenerſtr. 5, T. Käthe. Dem Bäcker Franz
Marx, Pfännerhöhe 55, S. Werner. Dem Eiſendreher Bruno Knopf,
Pulverweiden 3, T. Margarete. Dem Former Friedrich Beeckmann,
Jakobſtr. 5, S. Friedrich. Dem Prokuriſten Franz Schmidt, Jakob-
ſtraße 1, T. Jrene.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Georg Hügel S. Werner, 3 J.,
Zwingerſtr. 17. Die Witwe Auguſte Röder geb. Schmelzer, 75 J
AlbertSchmidtſtr. a. Der Steueraufſeher a. D. Karl Kunath, 64 J.
Manssfelderſtr. 42.

Auswärtige Aufgebote: Der Telegraphenarbeiter Julius Ott, Lehn
dorf und Jda Schüler, Sennewitz. Der Muſiker Friedrich Lutze, Knurow
und Olga Ludwig, Domnitz. Der Obergärtner Franz Stemmler, Halle
und Lina Merten, Böllberg. Der Pomnaſſiſtent Arthur Haubenreißer,
Halle und Elſe Pillep, Allſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 17. März 19609.
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Hugo Unger und Emma Schmidt,

Eichendorffſtr. 32. Der Klempuer Richard Leyfer, Roſenſtr. 6 und Anna
Röſe, Eichendorffſtr. 32.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Daßdorf, Georgſtr. 9, S. Karl.
Straßen hahnſchaffner Albert Arndt, Roſenſtr. 2, T. Frieda,

Geſtorben: Die Lehrerin Thereſe Ketier, 39 J., Langeſtr. 25.
J rZS

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur VBierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, famtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Dem

Braut-Seicliee ma 135 ar
Schon Verzollt! Verlangen Sie MAuster!

G. Henneberg Zürich.

Poststraße

Inh. P. Krumbein W. Knöfel.

und Innendekoration
Zwangloss Bestehtigung höäfliehst erbeten.

Höhbelfabrik C. Hauptmann

Atoelier für moderne Raumkunst

J

Kl. Ulrichstraße 36. 2.
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Per Aktien-Kapital-Konto 1800 000NeſfervefondsKonto.. 855 579 06Delkrederefonds-Konto e t. 300 000Arbeiter Unterſtützungsfonds- Konto. 10000Dividende-Konto 1907: nicht abgehobene Dividende aus 1907 624
Kreditoren einſchl. Rückſtellung für Gewinnbeteiligung der Arbeiter und

Beamten, Unterſtützungsfonds und Anzahlungen auf beſtellte Arbeiten 830 385 77
Gewinn und Verluſt-Konto:

Vortrag aus 1907 A. 13023,49Reingewinn pro 1908 560 388.77 573 412 26
4370 001 09

Gewinn- und Verlust-Konto.
vS—S!scs,eoooonnos

Debet, 7 5An Unkoſten-Konto 325 745 29RohgewinnSaldo 665 743 1 665 743 18Davon Abſchreibungen auf:
Grundſtücks u. Gebäude-Konto: 5 von A. 438 687,43 21 934 43
Maſchinen-, Werkzeug- u. Werkſtatt kuenſilien. Konto:

10 von 197 834,85 19 784 45Modelle-Konto 12 630Comtoir-Utenſilien- Konto: 20 o o von 3 5436, 40 1087 4
Pferde und Wagen-Konto: 20 von A. 1783, 357Zuſchuß zum ArbeiterUnterſtützungsfonds, zu Jnvaliditats-

verſicherungen und Altersverſorgungen 36 537 2 92 830
573 412261 991 488 47

Kredit.

Per Vortrag aus 1907 13 023 49Zinſen-Konto 157 802 35Effekten-Konto: Kursgewinn an Effekten 22 310 20
Fabrikations-Konto: Rohgewinn 798 352 43

h 991 488 47feſ

Dynamowerk Frankfurt a. Main.

2zweign.: Halle a. S.,
Lindenstrasse 70.

Verlangen Sie unsere soeben
erschienene Mitteilung No. 116.fts

Die Dividende pro 1908 iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 15. März 1909
tgeſetzt auf 26 Prozent.

Sie iſt vom 1. April er. ab zahlbar
di A. 156, für den Dividendenſchein Nr. 7

und 312, 7in Halle a. S. bei der Kaſſe der Geſellſchaft und
beim Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

in Berlin bei der Dresdner Bauk,
in Leipzig beim Dresdner Bankverein.

Hallesche Maschinenfahbrik und Eisengiesserei.

der Aruen Nr. 11500,
1501 2250

Walterkroile,
Canenaerweg 1.

Briketts
Syndikatsfrei.

Z. 1439.

frei lielass G

ab bager 58 p.

nur gute und heizkräftige Ware

AOnkursmassen Ausverkauf.

Die zur

Erich Alt'sehen Konkursmasse,
Halle a. S., Schmeerstrasse 5,

gehörigen Beſtände an

Möbelnbeſtehend in

modernen Salons, Schlaf-, Speiſe-, Wohn, Herren-zimmern, Küchen, Büfetts, Schreibtiſchen, Bücherſchränken,
Klubſeſſeln und Luxusmöbel, ſollen von

rafentanwaſt
Sack Leipzigesorgung und VerWwertuno, i

[-„-—J-JTDZTZDD
b. Müller W. à Sohn,

Drahtzaun- u. Gitterfabrik,
Halle a. S., Friedrichſtr. 26,

Fernruf 3189

5. 2W S W S.

fabrizieren
Drahtgeflechte, Gewebe,

Preussische

Prospektes an der Berliner Börse

demgegenüber

Die Dividenden betrugen:
1903 41 pOt., 1904 und 1905 je

Klasse I boelieben,

Berlin, im März 1909.

an Unterlags Hypotheken
an Darlehens Forderungen gegen

schaften des öffentlichen Rechts
waren am

Hypotheken-Pfandbriefe
Kommunal- Obligationen

Hypotheſen- Actien-Bank.
Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank, deren Errichtung und Statut durch Alllerhöchsten

Erlass vom 18. Mai 1864 genehmigt worden ist. ewittiert

Mark 30000 000.
4 Vor dem 2. Januar bezw.

Mark 10 000 000.
4 Vor dem 2. Januar 1919 nicht rückzahlbare, mündelsichere Kommunal- Obligationen,
die auf Grund des in der Berliner Börsen- Zeitung und im Berliner Börsen Courier verötffentliebten

1. April 1919 nicht rückzahlbare Hypotheken- Pfandbriefe

zum Handel und zur Notiz zugelsssen worden sind. Die Zulassung
an der Börse zu Frankfurt a. M. ist in die Wege goleitet.

Das Aktien Kapital der Bank beträgt zurzeit

Am 31. Dezember 1908 besass die Gesellschaft:

M. 59 599 200.
Rückstellungen am 31. Dezember 1908 „„23 530 426.52

M. 307 725 699.84
inländische Körper-

t v 7 468 649.50selben Tage im Vmlaufe
2297 197 070.

6 600 000.

5 pCt., 1906 und 1907 je 51 pCt.Die Ptandbriefe und Kommunei- Obligationen der Bank werden von der Reichsbank in

Preussische Hypotheken-Actien-Bank.

liezanghüeher

einfache und elegante
PEinbände

Herm. Kköhler
Gr. Steinstr. [5.

Eigene Buchdruekerei.

Fahnen
Hannover.

Thinius. R. Frieboes.
S G. m. b. HI..

Martinsberg 2,Gewerbehank,
unmittelbar an der Hauptpost,

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
Neueste Ausgabe 4 h Hallesche Stadtanleihe von

1900 Abteilung V zum Kurse von 101,75
ferner verschiedene mündelsichere Staats-, Provinz- u. Städte-Anleihen sowie erstklassige i ypothekenvank- Pfand-

brieſe werden provisions frei abgegeben.
4153 Gewerbebank, e. G. m. b. U.

Zeichnungen aur
2000000 Mark 49 Hallische Stadtanleihe

zu 101,75 nehme ich Kostenfrei entgegen.

Woldemar Thoss.
Banksgeschärſt, Schulstrasse 7, I.

la Schellfisehgte e.

Kabeljau pe Sia

falellos ſn imn

Wir empfehlen im Anſchnitt:

Ferner vorzügliche Bratfiſche, als

Seeforellen Rotzungen Makrelen
Bratſchellfiſche e.

990900000000000000000
Seltene

Gelegenheitskänfr.
10 Pianinos, wenig geſpielt,

2 teilweiſe noch neu, darunter

h 3 i erſtklaſ ſig Fabrikate v.aps, Römhild, Berdurx,

e S

Mand u. a. gebe, um damit
zu räumen, zu ſehr w777
Preiſen ab.Halle a. S., Gr. tig
ſtraße 33,/ 34. 386 8

7900000000000000000

Für Güter eto.

Reis

l,

Seelachs pa.
hne Kopf,ßeehecht an 30 PtzGraupen 13: Pfund

Linsen an.Halloren-Kaffee,
Flußlachs, Flußzander, Heilbutt,

Steinbutt 2e.
Dentſche Dampffiſcherei Geſellſchaft

„Nordsee“s,
Größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.

geſetzlich geſchützt, gebrauchsfertig,
beſtbilligſter Kaffee, den es gibt,

1 r 55nur
mit mehrdo. Qual. J Surrogat,

nicht unter 5 Pfund, 40
à Pfund nur

garantiert nur Primawaren!
Gross Rösterei Halloria

e mere
h s mm, r vfternngü dann.

Otto Bornseheiv,
Mittelſtr. 21, Halle S. Fernſpr.2200.

Miteinem Bruſt Karamell eu- m

GerſteumalzBruſttee
Sie bei Erkältungen große Erfolge.
Viele Anerkennungen. Allein echt

in der Schwanen-Progerie,
Leipzigerſtraße, vis-à-vis Herm. hönieke.

Halle a. S
leipaigerstrasso 2.

e
en m 0 er

n Garnitur, graviert 18,50 Mk.

ebenſo, 90 om en 6 mm 7,50 0,65 Mk. mann'sund den folgenden Tagen in der Zeit vormittag von 9--1 Uhr komplette Einzäunnnngen t c äe eä Kugelyatronen zage v e dauerhaft

Sehitier, See un e r e en e e e e n7 m,W oder 9 mm 10,50 schaum, Marmor, Serpentin, Achat,che da daß ich nur be e er-ſyl Feldſtraßze nut Teſchi 11,50 2Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u. Elektro Motoren en äiiuns et an e Schmeerstrasse 24.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos. Arth. Vondran, Halle a. S. Riemenbügel 15,50 verſende gratis und frei. 270 e

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 19. März 1909.Freitag

e e e 950 eLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
andwerkszweig, für das die Anleitungsbefugnis beanſprucht bahndirektion will der Verein erſuchen, darauf hinzuwirken, daß beiGedenktage. der vorgeſchriebene Lehrzeit zurſagelegt oder die ankommenden Perſonenzügen in Halle genügend Gepäck

März. Geſellenprüfung beſtanden ſein, oder fünf Jahre hindurch perſön träger dem reiſenden Publikum zur Verfügung ſtehen. Jetzt ſoll
1782. Der Aſtronom Wilhelm von Bielag (entdeckte 8 Kometen) lich das Handwerk ſelbſtändig oder als Werkmeiſter oder in ähn die Zahl der Gepäckträger bei Perſonenzügen ſehr beſchränkt ſein. Ein

geboren. S B. licher Stellung ausgeübt ſein. Die Befugnis kann auch Perſonen, Handwerksmeiſter hatte eine Neuheit in der Anbringung von
1813. Der Afrikaforſcher David Livingſtone geboren. die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, durch die höhere Ver- Blumenbehältern an Fenſtern uſw. zur Auslage gebracht, die
1824. Der Geſchichtsmaler Heinrich Hofmann geboren. waltungsbehörde (Regierungspräſident) widerruflich nach An viel Intereſſe erregte.
1848. Beginn der Revolution in Baden hörung der Handwerkskammer und der etwa vorhandenen Jnnung l Vom Verein für deutſches Kunſtgewerbe, Drei Wander-
1853. Der Luſtſpieldichter Paul von Schönthan geboren. verliehen werden. Die Befugnis zum Halten und zur Anleitung ausſtellungen hat der Verband deutſcher Kunſtgewerbever
1871. Napoleon III. verläßt Wilhelmshöhe und begibt ſich nach von Lehrlingen kann durch die untere Verwaltungsbehörde ſolchen eine während dieſes Winters innerhalb ſeiner Vereine veran
Chislehurſt. Perſonen ganz oder auf Zeit entzogen werden, 1. die ſich wieder ſtaltet. Der bevorſtehende Verbandstag, der bekanntlich am

1877. Die Provinz Preußen wird in Oſt und Weſtpreußen yolt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten Lehr 28. März hier in Halle ſtattfindet, wird ſich mit der Weiter
geteilt linge, namentlich durch mangelhafte Ausbildung ſchuldig gemacht führung dieſer Ausſtellungen befaſſen. Sie bieten zahlreichen

1884. Der Dichter Auguſt Stöber geſtorben. haben, oder 2. gegen die Tatſachen vorliegen, die ſie in ſittlicher Vereinen die erwünſchte Gelegenheit, ihren Mitgliedern gute kunſt
1907. Der General Bernhard von Werder geſtorben. Beziehung ungeeignet erſcheinen laſſen. Lehrlingen unter gewerbliche Erzeugniſſe zu zeigen.
1908. 16 Jahren iſt der Beſuch von Schank- oder anderen öffentlichen Der Verein für Naturkunde hält ſeine nächſte Verſamm-Der Philoſoph Eduard Zeller geſtorben.

r

Tagesſpruch: Die meiſten Menſchen haben, wie Pflanzen,
verſteckte Tugenden, die der Zufall hervorzieht.

Fr. Schulz e.

Sammlung für die LUeber-
ſchwemmten in der Altmark.
Außer den ſchon bekanntgegebenen Spenden für die durch

die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebiete des Kreiſes Oſter
burg ſind nachſtehende Beiträge bei der Landſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen in Halle a. S., Martinsberg 10, ein
gegangen

Landſchaftsdir. Göldner Halle 30 Mk.; N. N.Halle 30 Pfg.
F. S.-Halle 1 Mk. Landſchaftsdir. Bertram Halle 10 Mk. H. Palm
Halle 50 Pfg. Sekretär C. Schräpler-Halle 5 Mk. A. Hochheim
Baalberge 1 Mk. Rendant Lenke-Halle 5 Mk; Frau Superintendent
JürgensHalle 5 Mk. Generalmajor a. D. von AlvenslebenSchloß
Schochwitz 10 Mk. Rittergutsbeſitzer C. Jordan Spören 100 Mk.
Stammtiſch „J. B.“, Goldene Kugel-Halle 10,10 Mk. Baurat Schröder
Halle 10 Mk. E. Müller-Halle 5 Mk. Oberlehrer Dr. Friedr, Wenzlau-
Halle 5 Mk. Amtosgerichtsrat Dr. v. B.-Halle 5 Mk. Fabrikbeſitzer
Gebr. BethmannHalle 20 Mk. P. Sch., T. F., O. L. N.Halle 50 Mk.
Paſtor KeßlerDeſſau 5 Mk. Dr. Sch. 5 Mk. Poſtdirektor Hering
Halle 5 Mk. Tetzner-Halle 2 Mk. Bernau-Halle 2 Mk. Binderin
Marg. Schneider 3 Mk. Rittergutsbeſitzer Köhne Glöthe 100 Mk.
Kaufmann Weinreich-Halle 3 Mk. Gutsbeſitzer Herm. HochheimSchaf
ſtädt 10 Mk. H. S. 5 Mk. Juſtizrat E. und Gem.-Halle 30 Mk.
E. St.-Halle 3 Mk. C. H.-Halle 20 Mk. A. Thieme-Halle 1 Mk.
A. v. L.-Halle 20 Mk. Frau Paſtor Arndt-Halle 5 Mk. Statsmann
Halle 5 Mk. Ingenieur G. DolleHalle 10 Mk. H. und Fr. Schlettau
25. Mk. Privatier P. R.- Halle 2 Mk. Einige alte Halleſche Schüler
Halle 1,80 Mk. R. Schoſſig 3 Mk. S.G. 20 Mk. Förſter-Halle
20,05 Mk. Gutsbeſitzer F. Große-Werben 5 Mk. Ungenannt 10 Mk.
Fr. de la Motte-Elbitz 12 Mk. M. Krauſe-Halle 1 Mk. M. B.Halle
50 Pfg. Mittelſchullehrer F.- Halle 5 Mk Jrmgard, Bruno, Gertrud
Halle 3 Mk. Alfred WernerHalle 5 Mk. A. SchröderEtzdorf 100 Mk.
A. von der Borch-Loeſeck 100 Mk. Frl. R.- Halle 3 Mk. Frl. A. Barth
Halle 5 Mk. N. N. Halle 5 Mk. H.-E. 10 Mk. H. Grotius-Halle
1 Mk. Wege-Halle 5 Mk. A. v. Kroſigk Hohenerxleben 50 Mk.
Pfarrer HeroldHalle 5 Mk. DamenStenogr.-Ver. „Gabelsberger“Halle
1,15 Mk. Frau e 4 Mk. Superintendent H.-P. 21 Mk.
Fr. Schnapperelle- Schlettau 5 Mk. Ungenannt 10 Mk. Frau
Sanitätsrat Danneil-Halle 50 Mk. Kandidatenſtammtiſch im Pfälzer
SchießgrabenHalle 7 Mk. N.Halle 50 Pfg. M. Wagner-Halle 5 Mk.
Voigt-Halle 2 Mk. Oehlmann-Gispersleben 8 Mk. o Volks
liedertafel Halle 51,70 Mk. Landgerichtsdirektor Netzbandt Halle
5 Mk. Oberlehrer Schuhardt-Halle 5 Mk. Chemiker Dr. H. Mager-
Halle 5 Mk. Fr. Cappell-Halle 30 Mk. Profeſſor Rieger-Halle 5 Mk.
Kaufmann Walter Sommer-Halle 50 Pfg. Profeſſor, Ungenannt, 5 Mk.
Kriegerverein H.- Cröllwitz 100 Mk. N. N. 2 Mk. Kaufmann Louis
Heiſe-Halle 5 Mk. S. L. 10 Mk. C. Naſemann-Bottendorf 10 Mk.
Summa 1252,10 Mk. B. Herrmann-Halle ein Paket Kleider.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. März.

Die Vollverſammlung der Handwerkskammer
wurde heute vormittag um 1016 Uhr im Stadtverordneten
Sitzungsſaale vom Kammerpräſidenten, Herrn Tiſchler- Ober
meiſter Schon dorf, eröffnet. Er begrüßte die Erſchienenen, be
ſonders die Herren Vertreter der Königlichen egierung zu
Merſeburg, Regierungsrat Thiele, und des Magiſtrats von
Halle, Stadtrat Dönitz, und brachte ein Hoch auf unſeren
Kaiſer aus. Dem abgeſchiedenen Kammermitglied Herrn
Schneidermeiſter Meher aus Eisleben wurde ein ehrender Nachruf
gewidmet, die Verſammlung hatte ſich dabei erhoben.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde in die Tagesordnung
eingetreten, die zunächſt die Berichte über die Tätigkeit des Vor-
ſtandes, des Sekretärs der Kammer ſowie des Beauftragte brachte.

Ueber die Abänderung der Vorſchriften zur Regelung
des Lehrlingsweſens berichtete Herr Kammerſekretär
Voigt. Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ſtehe nur
den Perſonen zu, die ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden, das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſterprüfung
beſtanden haben. Die Meiſterprüfung braucht nicht in dem Hand-
werk oder in dem Zweig des Handwerks, in dem die Anleitung er-folgen ſoll, abgelegt zu ſein, doch muß dann in dem Handwerk oder

Lokalen nur in Begleitung erwachſener Angehörigen oder des
Lehrherrn geſtattet. Der Lehrherr kann im Lehrvertrag ver
einbaren, daß der Lehrling ohne ſeine Genehmigung weder Ver-
einen beitreten noch Verſammlungen beſuchen darf. Der Lehr-
ling iſt der väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem
Lehrherrn ſowie dem, der an Stelle des Lehrherrn die Ausbildung
zu leiten hat, zur Folgſamkeit und Treue, zu Fleiß und anſtän
digem Betragen verpflichtet. Ueber die Abänderungen entſpann
ſich eine längere Debatte, aus der auch hervorging, daß es in ein-
zelnen Gewerben recht ſchwer halte, überhaupt Lehrlinge zu er-
halten. Die jungen Leute ziehen vor, in die Fabriken zu gehen,
anſtatt eine mehrjährige ordnungsmäßige Lehre durchzumachen
und ein Handwerk zu erlernen. Schließlich wurden die Abände-
rungsvorſchläge angenommen.

Ueber die r des Lehrlingsformulars berichtete
ebenfalls Herr Kammerſekretär Voigt. Das abgeänderte For
mular lag im Druck vor. Die Anregung hierzu iſt vom Deutſchen
Handwerkskammertag gegeben. Nach einer kurzen Debatte wurde
das neue Formular angenommen. Nachdem der Schmiede-Jnnung
zu Nebra a. U. das Recht zum Abhalten von Geſellenprüfungen
verliehen, ſowie die vorgeſchlagenen Abänderungen der Meiſter-
prüfungsordnungen angenommen waren, wurde noch der
Haushaltsplan für 1909 mit 46 000 Mark in Einnahme
und Ausgabe feſtgeſtellt.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, wurde dem ſtädtiſchen Steuererheber Ernſt Tauche in Halle
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten beſchäftigte ſich
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Feſtſtellung des Wertes des
Landes, das zur Erweiterung der Feuerwache Süd (Pferdeſtall,
Straßenreinigungs-Materialſchuppen) hinzuzuziehen war, mit
der Frage der Neupflaſterung der Lafontaineſtraße und der Er
bauung zweier Pferdeſtälle in der Artilleriekaſerne, ſowie mit der
Erledigung kleinerer Eingänge.

Die Kriegsmarine- Ausſtellung in der Turnhalle auf dem
Roßplatze iſt am Sonntag abend geſchloſſen worden und ſchon am
Montag mittag ſind die Ausſtellungsgegenſtände nach Weißenfels,
dem jetzigen Ausſtellungeplatze, geſchafft worden. Der Beſuch in Halle
war vom erſten bis zum letzten Tage recht gut. Beſucht haben die
Ausſtellung 4500 Arbeiter hieſiger Fabriken, 6000 Schulkinder geſchloſſen
mit ihren Lehrern 1300 einzelne Kinderkarten ſowie 3500 Karten für
Erwachſene ſind zum vollen Eintrittspreiſe abgegeben worden. Weiter
haben ſich 2000 Mitglieder hieſiger Vereine und 900 Mann unſerer
Regimenter die Ausſtellung angeſehen. Der finanzielle Erfolg
war gut. Einer Ausgabe von 2829 Mark ſtand eine Einnahme von
3470 Mark gegenüber, ſo daß ein Ueberſchuß von 641 Mark er-
zielt worden iſt. Nach der Angabe der Ausſtellungsleitung ſteht Halle
während des vierjährigen Beſtehens der Ausſtellung an der viertbeſten
Stelle. Die Ortsgruppe Halle kann mit dem Erfolge ihrer Veranſtaltung
zufrieden ſein.

Vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt,
Sektion Halle a. S. Der nächſte Aufſtieg des Ballons
„Halle“ findet Sonntag, den 21. März, vormittags 8 Uhr, von
Bitterfeld aus ſtatt.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs hielt geſtern
abend im „Hotel Kaifer Wilhelm ſeine Generalverſammlung
ab. Der (von uns bereits veröffentlichte) Jahres- und Kaſſenbericht
wurde genehmigt und dem Kaſſierer unter Dankſagung für ſeine Mühe-
waltung Entlaſtung erteilt. Sodann erfolgte die Wahl der Herren
Direktor des Statiſtiſchen Amts Dr. Wolff, Redakteur Dr. Stetten-
heim, Hotelbeſitzer Achtelſtetter und Stünkel als Erſatz für
einige ausgeſchiedene Mitglieder in den Geſamtausſchuß. Auf den
Sonnabend, den 27. März im Walhallatheater ſtattfindenden Licht-
bildervortrag über unſer deutſches Vaterland wurde beſonders
aufmerkſam gemacht. Dem Verein iſt von der Eiſenbahndirektion die
Genehmigung zur Anbringung eines Stadtplanes auf dem
Hauptbahnhofe erteilt worden. Der Plan wird unter der
Ueberdachung, vom Bahnhofsgebäude links aus geſehen, angebracht
werden. Ueber das Nachtdroſchkenweſen wie das Droſchken
weſen in unſerer Stadt überhaupt wurde von mehreren Seiten leb-
haft Klage geführt. Der Zuſtand ſei einer Großſtadt unwürdig es
ſeien im ganzen nur ungefähr 60 Droſchken vorhanden, ſodaß ſich der
Mangel immer bemerkbarer mache. Auch einer beſſeren Ueberwachung
des Droſchkenmaterials redete man das Wort und wünſchte, daß ein
Automobildroſchkenverkehr wieder eingerichtet werden möge,
und zwar zu einem billigeren Tarif, als es bisher der Fall geweſen ſei.
Die Verſammlung faßte ſchließlich den Beſchluß, bei dem Magiſtrat und
der Polizeiverwaltung auf Abhilfe vorſtellig zu werden. Die Eiſen

lung am Sonnabend, 816 Uhr abends, in der „Dresdener Bier
halle“ (Kaulenberg) ab. Herr Penßler ſpricht über Alkalo-
i de mit beſonderer Berückſichtigung des Koffeins. Gäſte ſind
willkommen.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
findet das dritte Elitekonzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſter s ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht und betragen
wie gewöhnlich 60 bezw. 30 Pfg. Es ſiehen u. a. auch mehrere Soli
im Programm verzeichnet. Herr Konzertmeiſter Heini Schachtebeck
wird eine Romanze von d'Ambroſia und einen Zigeunertanz von
Nachez auf der Violine zum Vortrag bringen und Herr Juſt eine
Polca brillante „La Nonchalance“ für Piſton.

Der diesjährige Garde- Appell für Thüringen,
Sachſen und angrenzende Bezir ke findet in Jena
am Himmelfahrtstage (den 20. Mai) ſtatt. Der dortige Verein
ſcheut nichts, um ſeinen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten. Zur Teilnahme an dem Garde- Appell
iſt je der berechtigt, der beim Königlich preußiſchen Garde-
Corps oder bei einem Garde- Regiment bezw. Bataillon der
deutſchen Bundesſtaaten gedient hat. Anmeldungen und Anfragen
ſind an den Schriftführer des Vereins Garde-Corps Jena,
C. Langer, Dornburgerſtraße, zu richten.

Vom Deutſchen Technitker-Verband. Die Bezirksver-
waltung Halle a. S. veranſtaltet Sonnabend, den 20. März,
abends 84 Uhr in der „Tulpe“, Alte Promenade, einen Vor
tragsabend. Herr Baumeiſter Schubert aus Berlin wird über
„Die Bedeutung der modernen kunſtgewerblichen Bewegung“ ſprechen.
Die Mitglieder des Deutſchen Techniker-Verbandes mit ihren Damen,
ſowie alle dem Verbande noch fernſtehende Berufekollegen ſind eingeladen.

Vom Verband mittlerer Reichs-Poſt- und Telegraphen-
Beamten. Der Vrtsverein Halle (Saale) hielt eine Verſammlung
ab, in der der Vorſitzende ſeiner Genugtuung Ausdruck gab, daß Halle
bezüglich des Wohnungsgeldes nicht deklaſſiert ſei. Dank hierfür gebühre
auch unſeren beiden Abgeordneten. Jm weiteren richtete der Vorſitzende
an die Verſammlung die dringende Bitte, ſich nicht an Sprechſaal-
artikeln in den Tageszeitungen zu beteiligen. Der Verein wolle in
Frieden und Freundſchaft mit allen Bevölkerungsklaſſen leben. Wegen
des engeren Zuſammenſchluſſes aller hieſigen Beamten ſoll in der
nächſten Verſammlung beſchloſſen werden ebenſo hinſichtlich der
Schulungsgruppe.

Der Zentral-Verband der Staats-, Gemeinde-, Verkehrs-,
Hilfs und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter Deutſchlands hält ſeine Monats
verſammlung Sonnabend, den 20. März, abends 81 Uhr im „Mark-
grafen“, Brüderſtraße 7, ab. Es wird über praktiſche Geſchäftsführung
innerhalb der Ortsgruppen geſprochen, auch ſollen wichtige interne An
gelegenheiten erledigt werden. Jeder nationalgeſinnte Arbeiter iſt will
kommen.

Die Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen findet Sonn-
abend, den 20. März, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
hauſe Kronprinz ſtatt.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema:
und verlaſſene Menſchen am nächſten Sonntag Herr
Hobbing im großen Saale, Weidenplan 4 ſprechen.

Die Halleſche Brockenſammlung bittet beim Herannahen des
Umzugstermins, ihrer zu gedenken. Auf Poſtkarten an die Brocken
ſammlung hin, holt ſie Reſte und Ueberbleibſel, altes Mobilar und
Papiere ab, um dieſe Ueberreſte auch zur Hebung der Wohlfahrt der
Menſchheit mit zu verwenden.

Achtung! Falſches Geld. Geſtern, Mittwoch, gegen Abeno
wurden von zwei bisher noch nicht ermittelten Perſonen falſche
Zweimarkſtücke bei einem Bäckermeiſter in der Seebenerſtraße 55
und bei einem Schankwirt in der Reilſtraße 47 in Zahlung gegeben.

Unfall. Bei den Kanaliſationsarbeiten am Paradeplatz wurden
heute vormittag, wie uns mitgeteilt wird, einem Arbeiter von dem
Laſtkran drei Finger ſo gequetſcht, daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern gegen Abend ein
dem Arbeiterſtande angehöriger Mann in die Saale. Bevor er aber
unterging, wurde er von Vorübergehenden aus Land gebracht.

Kleiner Brand. Jm Grundſtück Saalberg 2 geriet geſtern
111 Uhr nachts eine Aſchengrube in Brand. Die Gefahr
konnte ohne Hilfe der Feuerwehr bald beſeitigt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 17. März 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3238 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Einſame
Paſtor

Herren-Moden Frühjahr 1909.
Farbige u. Weiss Oberhemcden, Kragen, Manschetten. Promenaden- Westen, Krawatten,
Hüte, Regenschirme, Spazierstöcke, Socken, Trikot-Unterwäsche, Sporthemclen, Handschuhe.

J.
Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadtthegters wird uns geſchrieben

Die Vorbeſtellungen laſſen ſich ſehr gut an, ſo daß Herr Regiſſeur
Lentz, unſer Komiker, an ſeinem Benefiz am kommenden Freitag ein
ausverkauftes Haus erwarten kann. wird lings
luft“, die beliebte Straußſche Operette, und zwar mit Marie Seubertvom Seipziger Stadttheater als Gaſt. Sonnabend wird „Ein
Sommernachtstraum“ mit der vollſtändigen Mendelsſohnſchen
Muſik wiederholt. Sonntag nachmittag: „Mignon“, Fremden
vorſeung bei ermäßigten Preiſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Otto Borngräber, der Autor des erotiſchen Myſteriums „Die
erſten Menſchen“, iſt in Halle eingetroffen, um der hieſigen Erſt
aufführung ſeines Werkes am morgigen Freitag beizuwohnen. Die
Billettnachfrage iſt übrigens ſo groß, daß ſich Herr Direktor Mauthner
telegraphiſch an die Firma Marquardt u. Co, gewendet hat, um für
Sonnabend eine Wiederholung von Borngräbers Stück zu ermög
lichen, Der Vorverkauf für das Doppel- Gaſtſpiel der Königlichen
Hoſſchauſpieler Vilma von Mayburg und Otto Keßler vom
Königlichen Schauſpielhaus in Berlin iſt im vollen Gange. Die beiden
Künſtler werden Montag, den 22. März, wieder in dem Luſtſpiel „M r 8.
Dot“ gaſtieren. Dem Luſtſpiel wird auch wieder der reizende Ein
akter „JZum Einſiedler“ vorausgehen. Sonntag nachmittag wird
als Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) das be
liebte Luſtſpiel von Ad. L'Arronge „Doktor Klaus“ gegeben.

Das Winderſtein Orcheſter gibt am nächſten Sonntag in den
„Kaiſerſälen“ zwei Konzerte, deren gediegene Programme bei ſehr
niedrigen Eintrittspreiſen zahlreiche Beſucher anziehen werden. Das
Nachmittagskonzert, ein populäres Symphoniekonzert, beginnt nach
mittags Uhr unter Leitung von Hans Winderſtein und bringt
u. a. die herrliche Symphonie Nr. 2 von Beethoven, eine kleine Nacht
muſik von Mozart, die beiden Vorſpiele zum „Pfeiſertag“ und „Moloch“
von Max Schillings, die ſymphoniſche Dichtung „Les Preludes“ von
Liszt uſw. Das Abendkonzert unter Leitung des zweiten Kapell-
meiſters, Paul Pirrmann, beginnt um Uhr und iſt ein
Opernabend mit Kompoſitionen von Wagner, Humperdinck, Thomas
uſw. Um den Beſuch dieſer gediegenen Konzerte weiteſten Kreiſen zu
gänglich zu machen, ſind die Eintrittspreiſe auf nur 1,05 Mk. (1. Platz)
und 65 Pfg. (2. Platz, an Tiſchen) feſtgeſetzt. Den Vorverkauf haben
Heinrich Hothan und Steinbrecher u. Jasper, Marktplatz,
übernommen,

Vermiſchtes.
Erneute Schneeſtürme in Oſtdeutſchland. Abermals ſind in den

Provinzen Poſen und Schleſien enorme Schneemaſſen niedergegangen.
Aus Gneſen wird gemeldet Seit vorgeſtern ſchneit es faſt ohne
Unterbrechung. Am Mietwoch ſetzte bei orkanartigem Sturm ein ge
waltiges Schneetreiben ein. Der Betrieb der Kleinbahnen, der nach
dem letzten großen Schneefall teilweiſe wieder aufgenommen worden
war, mußte infolge Schneeverwehungen abermals eingeſtellt werden,
da Züge in den aufgetürmten Schneemaſſen ſtecken geblieben ſind auf
der Station Jelonek iſt ein Kleinbahnzug entgleiſt. Auf den Staats
bahnen ſind ebenfalls ernſtere Betriebsſtockungen verurſacht worden.
Zu einer großen Verkehrskalamität hat der anhaltende Schneeſturm
auch in Breslau geführt. Dort mußte am Dienstag, wie ſchon kurz
gemeldet, der Straßenbahnverkehr eingeſtellt werden. Auch die Eulen
gebirgebahn mit ihrem Verkehr iſt infolge Schneeverwehungen ins
Stocken geraten. Schlimm ſieht es auch in Oberitalien aus. Aus
Vicenza kommt die Meldung, daß alle Alpentäler, die ſich nach
Südtirol öffnen, von Schnee blockiert ſind. Die Wölfe ſind bis vor
Vicenza vorgedrungen. Jn fünf Ortſchaften reicht der Schnee bis
an die Dachgiebel. Die Bevölkerung hungert. Ein Alpenjäger-Bataillon
iſt auf Skis abmarſchiert, um die Notleidenden zu retten.

Ein deutſcher Dampfer angehalten. Wie der „Times“ aus
Singapore gemeldet wird, iſt dort der deutſche Poſtdampfer
Prinzeſſin Alice“ 25 Stunden lang angehalten worden, weil

er 470 Pfund Opium an Bord führte. Der Kapitän widerſprach
der Maßregel, unter dem Hinweis darauf, daß die Poſtdampfer ähnliche
Rechte genießen wie die Kriegsſchiffe. Das Schiff wurde aber erſt frei
gegeben, nachdem der Kapitän Bürgſchaft geſtellt und die Opium-
ladung den Behörden überantwortet hatte. Er hat den Kapitän eines
anderen Lloyddampfers erſucht, die Freigabe der Ladung zu erwirken.
Das Opium wurde in der Kammer des Oberſtewards gefunden der
Dberſteward der „Prinzeſſin Alice“ erklärt, von dem Jnhalt der Ladung
nichts gewußt zu haben.

Einen ſchwunghaften Viehdiebſtahl hat man auf der Strecke
Wittenberge--Dergethin entdeckt. Dort meldete ein Bahn
wärter, daß zwei totgefahrene Hammel auf den Schienen lägen.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab die überraſchende Tatſache,
daß zwei Schlächtermeiſter aus Wittenberge mit einem Viehtreiber
einen regelrechten Viehdiebſtahl an der Strecke eingerichtet hatten. Der
Viehtreiber mußte an der mecklenburgiſchen Grenze auf große Vieh
transporte aufpaſſen, ſich dann in Wittenberge in den Viehwagen ein
ſchleichen und zwiſchen Wittenberge und Dergenthin das Vieh aus
dem Zuge werfen. Die beiden Schlächter wurden jedesmal vor
oem Eintreffen großer Viehtransporte drahtlich benachrichtigt und fanden
ſich mit Fuhrwerken an der Bahn ein. So wurden letzter Tage 1 6
Hammel aus dem Zuge geworfen, die zum Teil in Witten
berge geſchlachtet, zum Teil lebend verkauft wurden. Auch Kälber
wurden aus dem Zuge geworfen und eingefangen. Die beiden Schlächter
ſind ſchon verhaftet, während ſich der Viehtreiber jedenfalls noch
in irgend einem e verſteckt hält.

Das Kriegsgericht in Tiflis verurteilte den armeniſchen Archi
mandriten Koriun wegen Zugehörigkeit zur Revolutionspartei und Auf
bewahrung von Waffen zu acht Jahren Zwangsarbeit.

Auf Zeche Radbod bietet die zweite Sohle ein wüſtes Chaos
von Trümmern. Das Waſſer hat die Decke der Sohle derart an
gegriffen, daß das Geſtein ſich losgelöſt hat und nachzufallen
droht. Das Gebirge übt unter dieſen Verhältniſſen einen ſolchen
Druck auf die ang. griffenen Steinbildungen aus, daß wieder Ab
gebautes eingeſtürzt iſt. Die Waſſerförderung auf der Zeche

Radvod iſt vorläufig ein t worden, da erſt die Aufräumungs
arbeiten auf der r en Sohle beendet werden ſollen.

ht unterhalb des Bodens der zweiten Sohle,
Bei dem zweiten Schacht hat die S7vloſton zwiſchen der zweiten
und dritten Sohle ſelbſt die Schachtwände ſtark zerftört. Es iſt
ausgeſchloſſen, ſ 55 die Zeit der Wiederinbetriebnahme der

anzugeben. Die Urſachen der Kataſtrophe von
adbod wurde in der geſtrigen Generalverſammlung der Ge-

werkſchaft Trier, der von Zeche Radbod, beſprochen.
Die Direktion des Werkes führt die Urſachen der Kataſtr auf
eine Gasexploſion zurück. Es wurde ausgeführt: r en
ſei es, daß eine Kohlenſtaubexploſion das Unglück auf Radbod
verſchuldet habe. Die Berieſelung ſei völlig intakt und nirgendwo
Waſſermangel vorhanden geweſen. Bis auf 600 Meter wären bei
der Unterſuchung der Grube Spuren, die auf eine Kohlenſtaub
exploſton ſchließen ließen, nicht entdeckt worden. Es bleibe daher
nur die Annahme rig daß das Unglück die Folge einer Gas
exploſion geweſen ſei. rin ei in einem Hohlraum an
geſammeltes Gas unter dem ck der Gebirge in das ganze
Grubengebäude hereingedrungen und habe die Exploſion hervor
gerufen. Um in Zukunft gegen ähnliche Vorkommniſſe Sicherungen
zu treffen, werde man bei Strecken, die ins unverritzte Gebirge
gingen, Vorbohrungen einrichten, um ſo einen angebohrten, mit
Gas angefüllten Hohlraum allmählich zu entlehren.

Ein neuer ſtarker Erdſtoß in Meſſing brachte Dienstag nach-
mittag gegen 4 Uhr viele Mauerreſte und die Trümmer des
Kloſters auf dem Platz Spirito Santo vollends zum Einſturz. Jn
dem Kloſter hatten ein Ehepaar und eine alte Zuflucht ge
ſucht. Das Militär grub das Ehepaar als Leichen und die alte
Frau ſchwer verwundet aus.

Jn den Flammen umgekommen. Jn Arlsberge bei Hof brach
Mittwoch früh in der erſten Stunde im Anweſen des Metzgers
und Bierbrauers Heinrich Nothaft Feuer aus, welches das ganze
große Anweſen, beſtehend aus Wohnhaus, Bierbrauerei, Mälzerei,
Metzgerei, Stallungen und Scheunen, einäſcherte, Bei dem Brande
ſind zwei Menſchen, der etwa 40 Jahre alte Knecht Fiſcher
und eine Anfang der 20er Jahre ſtehende Magd, in den Flammen
umgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 15. bis 18. März 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Salzwedel 21,00--22,00 16,00--16 i 18,00 [17,00-17, o
Stendal, Stadt 21,00--22,20 15,80--16,30 14,20--18,00 16,80 18,00 37,00Halberſtadt Stadt 20,00- 2230 16.20-1720 1760- 21 do 1700 1860 2000

do. Land 24,25 SSchweinitz 20,53 21,66 16,00 16,60 17,86--18,93 16,40--17,20 30,00-88,00
Saalkreis 21,00--22,00] 16, 50-- 17,00 18,00--21,00] 1[7,10-- 18,60 20,00--22,50
Halle, Stadt 2100 2180] 16,60--17,10 18,60--21,00 17,20--18,00 22,00--24,00
Eckartsberga 21 50 -22,50 16,59 17,60 18,90--19,00 16,69--17.40 22,00 36, 00
Merſeburg, Land 20,00-20,50 16,40 r 18,00--18,10

o 7 17,80Zelkentcet on 20, 22.40 1600 16/75 18,00--20,00 in 18,00 22,00--23,00

Bemerkungen: Winterroggen, Sommerroggen 18,00--20,00,
2 Qualitätsware, 8 Braugerſte, Futtergerſte 14,00--17,50, 800 Ztr.
BordeauxSommerweizen.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 15. bis 18. März 1909.

Kartoffeln zu an g KurzKreis Speiſe techniſchen H e u ſt r o t ſt r o h
zwecken Zwecken

alzwedel 00 S 5,00 Stendal Stadt 5,00— 6,50 5,00—6,60 3,20—3, 60 8,20
tberſtadt Stadt 6,00 10,00 S 6,69 7,00 8,40 60 2,80-8, 50

orgau 4.50 902 u OD S DSchweinitz 4,00-—6,00 S 4,00 6,00 4,50 3,00a Stadt 6,00 -8,00 e „60--7,650 5,00 6,50 3,00-3,80
ckartsberga 4,50 3,60 2,80Weißenfels, Land 60 2 a c S

Bemerkungen Speiſekartoffeln, Saatkartoffeln.
Halle a. S., 18. März. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die allgemeine Markt
lage hat ſich ſeit voriger Woche nicht geändert,

Ausgeſucht fernſte geſalzene Molkereibutter 117120

I do. 114--116 .4II do. 110 113in Tonnen von ca. 100 Pfd, und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg 17. März. Die r Marktpreiſe waren

Erbſen, geldbe, zum Kochen 21,00 28,00 Speiſebohnen, weiße,
22,00--34,00 Linſen 20,00--36,00 Eßkartofſeln 5,00 7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 rummſtroh 2,50--3,50 Heu 5,50 bis
6,50 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 vie
1,28 von der Keule 1,60--1,80 Bauchfleiſch 1,40--1,60 6,
Schweinefleiſch 1,50 1,80 AG., Kalbfleiſch 1,40--1,70 Ac, Hammel
fleiſch 1.30--1,60 Speck, geräuch. 1,60--1,80 Eßbutter 2,50
bis 2,70 C. Alles für 1 Kg. Eier für 60 Stück 4,00 —4,60

Viehmärkte.

Halle a. S., 17. März. Wöchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) b) e) Bullen: a)b) 32,5--34, c) 33, d) Kalben und Kühe: a) 32,
b) 0) 28--30, d) 20; Kälber: a) b) 42--44, e) 43,
d)) 32, e) Schafe: a) b) e)

Schweino: a) 48-82, b) 46--52, c) 44-—50, d) 45 47. II. Magde-
burg. chſen: a) 36-43, b) 34-36, c) 35, d) 30; Bullen:
a) 36-—38, b) 36, 32-34, 30; Kalben u. Kühe: a)32—35,
b 0—34, 29--32, d) 26; Käl ber a) 60, b) 36--41, e) 34- 45,s 30--34; e) 20; Schafe: a) 32—34, 6) 30, e) 24 28
Schweine: a) ö1-66,5, b) 55, 46-60. III. Merſe-
burg -Oſt. Ochſen: a) 35--37, b) 29-31, e) d)
Bullen: a) 34-36, b) 32--40, e) 33, d) Kalben und
Kühe: a) 32 35, b) 28--34, c) 27-80, d) 27; Kälber:

c) Schweine: a) 49 52, b) 50--52, c) 48--60, 46-—50,
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen; a) 35--42, b) 3485, 0) 35,
d) 33; Bullken: a) 31-37, b) 32-38, 0) 32, 30-81
Kalben u. Kühe: a) 33--88, 30--36, e) 30--33, d
Kälber; a) b) 38--47, e) 85-45, 38--42, e) Schafe:
3 30 36, b) 28--34, 0) 24--30 Schweine: a) 50--56, b) 49-53,

52, 45--50. V. Erfurt. Ochſen: a) 34--40, b) 34,
Bullen: a) 35--41, 33-38, c) d) 28--30; Kalben
u. Kühe: a) 34--38, b) 32--36, 30--33, d) 28-32; Kälber:

e u

b) 30-32, 27--30; Schweine: a) 52-58, b) 53 0) 53
d) 48--50.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S.
vom 18, März 1909,

Lividende
I

Hiazlaaf van linie un Kor:
Stadtanleihen, Pkaudbriete usw.
Hallesche coar, 353 90 Stadt- Anleibe von 1882 e. o 3 94,750Hallesche r gafer-Anlgihe von a u. i 2
Hallesche 393 90 Stadi-Anleihe von 1886 4 e. o 3 94750allezche 39 Stadt- Anleibe von 1892 r. 94.756
allesmas 490 Stadt- Anleihe v, 1900, Serie I u. Il e. 4Aallasche 3529 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie i u. “7 3 6060

Hallesche 40 Stadt-Anleſhe v. 1900, Serie iV 4.Uallesche 4 90 Stadt-Anleſhe von 1905, i

unkündbar bis 1912 e. 0 2 SAkener 35 9 Fiadt- Anleihe o. 7 35krkurſer 39 9 Stad-Anleids a. o 35 AhErtarter 4 9 Stadt-Anleſhe l von 1893 v. o 4 1101256
Ertorter 4 90 Sſo d Anleibe von 1901 o 4 1101,250krturter Stadtanſeihe v. 1908, kuzg, 6 u. 10 401250
Hatberttädter 85 90 Stadt Anleihe verschiel. u z 94606
Haumburger 890 90 Sfadi-Anſeibe a. 3 94.000ordhauser Stadtanleihe v. 1998 m e. 101erdster 39 90 Staäl-Avielbe (e. zu 94,506Landzchattliche 399 90 TowirsſPfandbrigie u. 9 93.756Uandichafiiche 8 20 Lenfrai-Ptanäbrieſo a a. r 3 83760
Sächzüche 4 90 landschafiliche Pfanddriefe Vra. e
Sachsische 49 landschoffliche Pfanäbriefe (gone) m u. 100.800
Jlchritche 392 90 landichefiſiche Pfanddrieig u. I m 3 965250
Schzliche 3 90 landschaffliche Pfondbriefe a 86,006Sächtlsche 3 4 Prorinz]al- Anleihe rorzchie 38 94,000
Unzirut-Regul. 352 90 0biig. (dren.-Hebra) a u. 3 94,596
Anleihen ündustr. Geseollschaften,
Ammenderfer Papiertabrik 4 90 Anleihe d el e 96.750

do, 4 Anlelbe rüctz. 103520 a v. 45 101756Bembarger Maschinenfebrik Anleihe rüctt. 103 90 a 45 190,60B
Bruckdorf-Kletlebener Berghbao- Verein 4 90 An-

leihe anköndbar dis 1910 v. o 14 96.00d0Conzolic. Naſierche Pfüngerschafts- Anleihe r 76,000
iwitzer en h a a.e elen enet eheltnocher an mziindere 45 90 p. Ani.

rüdu. t 102 o v 45 101,000di ren geh Umnntwanr à sU. An S 7eecekeeeeeGonttried lindner- Anſeihe u. 4 101,25d0alle -Hettutedter z 42 k. an. 7 T 7 7 90 000alle-Hettztedſer 418 9 k. In a u. 101006allesche Strodenbabn 4 Anj, e. 7 98,256Arfſhäuzerdüſſe Hypotd.-Anleite bis 1915 and. a. h
Nansf. Kupterschiefer bauende öcwerkrchoff u

kisleben Anleihe m 4 102z er Braunkohlen ab. Hppeſt. Anl. V e. 7 97,000u raten 19 Aue a. r
Braunk.,-Verw. Anl. rüctt. 1023 u. o v 454101.006aldaver Braunkebien 4 90 Anſeihe a 1. V 88,006Vetz men Weissenf. Brauntohien rigz. 102 90 do, 76

Jenchen-Pelhent. Fraadt. 496 Avieiba g. 1890 h u. J 7

n en4 k. n 1 ne 5eitzer Paraff, u, Solaröſtabrit Je ten a. 97
do. do. rüchz, m, 10 2 o u. 101,606

Aktien,
Hallerche Bankverein Aktien t 9 4 vornar- und Vorzchudbont-Attlen u 2 m 4 81, e
mmendorter antine h 17 15 4205,00BBernburger Maschinenfabrii- Aktien i v
Cröfvſtter Papierfabrit- Anton 14 13 7 202An adrit- Aben 10 4 180,00Bratewit-Rattmannsdorfer Braunt. -lnd. Alen I 3 5Dörstewitt-Raltmannsdorfer raunt Vorr.- 5 b 95,90Benden kann denen Aer be u 258606
kisenwerk Brünner- Aktien 12 4hart Alten 9 12 4alle welle Eizenbahn-Abtlen a. 1. 3 4

0. Ia. B. 7 4 5Vallesche Aktion-Biorbrauere'-Abtie 5 4 oallesche Maschinentabrit-Attioo 26 26 33,6000allesche Strabenbahn-Attien 5 4 4 uHallesche Pochand-Cameniſobrit- Aktien in 2960B
drandzche Mühblenwerie- Aktien r 10 18 4 163,50h

öcbizdorfer Zuckerfabrik Aben 9 11 1 4ytfhüuserhühe Alter 6 117.5060àodsberger Noltfodriä- Aktien so 0ottfried lindner, Aktiengesellscha t 8 104 160,000
Haumborger Braunkohien- Atties 14 i4 4 2as vorKiemberger Maſzfabrit- Aktien o 5 l 4 127,006
Bienburger Schloömälrereſ-Attien e s 8 4Riebechzche Montanwerre- Abtien 9 124 192,00Bächs. Thür. Braugkohlen-St.- Aktien W 5 1100,006
ächt Thür. Brauntoblen-Sf.-Pr.-Attlen em. 5 1107.006Thür. Braunkoblen- St. -Pr. Aktien II. em. 5
Noldeuer Braunkobſen- Ab tie 12 124 321.006Negslin 4 Höbner- Aktien 12 12 4 168,900VWerzchen-Weſtenfelzer Brauntoblen-Ahtler 16 16 4 228, 006
Heitrer Maschinenfabrik-Akfien (Schaede 14 4
2eher Paraffin- und Solgrölfabrit- Akt 11 u 4 165, 901B
Zackerraffinerie Hals Attieo o 6 o 4 115,000ßru&dort-Hietlebdener Berghbau- Vereins -Rure ohne Union o 100 66050B
Ha I. Cooszolid, Pfunnerachafta-Kore 35.4 424 2750,006

Vereinigte Tischlermeister
Möbel- Fabrik

Fernsprecher 642. Halle a. S., nur Kleine Steinstrasse 6.

Werkstätten für Wohnungs Einrichtungen.

a) b) 40--43, 35—-42, 30-86, Schafet a) 32—35,.

Sà



o

Salpeterpreiſe am 18. März 1909.
Sofort Hamburg 9,85 Magdeburg 10,05

April 1900: Hamburg 6,70 Ac, burg 9,80
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 6,709
Tenden z ſtetig.

Trockenſchuitzel.
Lalle a. S, 18. März. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Magdeburg 18. März. Weſchen geitung,)rz. (Eigener Drahthericht der Halleſchen Zeitung,Kornazuger s8 ebne Sad 10,25—10,85. Tendenz: feſt en
Rachprodukte 75 ohne Sack 8,3h—8,50, z feſt.Srotrafftnade d. ohne Faß 20.12 0,u73,

Kryſtallzuger l, mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 19,871 20,12x.
Gem. Melis mit Sack 19 375 19,62.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Je 21 206, 21,854. Juni 21,30G 21,30B.
April 21 106, 21,20B. Auguſt 21,506. 21 608.
Mai 21.206G, 21,80B OktoberDezembex 19,75G, 19,859.

Tendenz;: ſietig,
Hamburg, 18. März. (Eig ner Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 21,206G. Februar 21 356.
April 21,106, Augun 21506G,
Mai 21.266. Akt.Dez, 19,806.

Auaffeebericht.
Hamburg, 18, März. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos,

Tendenz feſt.

Tendenz: ſeſt.

März 34 September 32Mai 34 Dezember 31 Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 18. März. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 229,25 Juli 229,00 Sept. 214,50
Roggen per Mai 178,25 Juli 183 25 Sept. 182,25

aſer per Mai 172,50 Juli 173 00
Mais per Mai 156,50 AC, Juli 153,50
Rüböl per Februar Mai Oktbr.

Börſe von Berlin vom 18. März. (Eigener Drahtbericht.)
Höhere Wiener Vorbörſenkurſe ſowie Meldungen über einen

von e ausgehenden Vorſchlag für eine Balkankonferenz gaben
der Börſe heute nach der geſtrigen Erſchütterung einen feſteren
Anſtrich. Die Spekulation nahm Deckungen vor, wodurch das von
Seiten des Privatpublikums an den Markt gebrachte größere An
gebot gute Aufnahme fand. Das Geſchäft bewegte ſich jedoch bei
der anhaltenden Unſicherheit der Lage in engen Grenzen, und
Schwankungen blieben je nach den einlaufenden Nachrichten an der
Tagesordung. Oeſterreichiſche Werte ſetzten im Anſchluß an Wien

höher ein. Auch am Markte der heimiſchen Banken waren Er
holungen zu verzeichnen, denen jedoch auch Abſchwächungen gegen
überſtanden. Amerikaniſche Werte profitiexten von den höheren
New-Horker Kurſen. Auch am Rentenmarkte überwogen leichte
Erholungen, die namentlich 1902er Ruſſen und Türkenloſen zu
gute kamen. PrinzHeinrich-Bahn waren auf lokale Käufe um
114 nt höher. Am Montanaktienmarkte waxen zwar an
fangs Beſſerungen auf Deckungen zu derzeiamen, doch ſtanden dieſe
Werte unker dem ungünſtigen Eindruck des bei der Gelſen-
kirchener Bergwerksgeſellſchaft herrſchenden Kapitaglbedarfs.
Schwächer lagen Elektrizitätsaktien, von denen namentlich Siemens u. dal auf größeres Angebot ſtärker nachgaben. Schiff

fahrtsaktien konnten ihre anfängliche Beſſerung nicht voll be
haupten. Im ſpäteren Verlaufe erfuhr die allgemeine Tendenz
eine weitere Beſſerung auf Zeitungsmeldungen von einem neuen
Vermittelungsvorſchlage Frankreichs, wovon namentlich Banken,
und unter dieſen Kreditaktien profitierten. Das Geſchäft blieb
aber ſtill. Die Spekulation verhält ſich andauernd reſerviert.
Tägl. Geld 216. bis 3 Prozent. Privatdiskont 278 Prozent.

Tages Marktberichte.
New-York, 17. März 6 Uhr abends. Warenbericht,

(Die eingeklammerten- Notierungen ſind vom 16. März. Baum
wolle- Preis in NewYork 9,65 (9,65). Lieferung Mai 9.83
(9 27.5, Lieferuug Juli 926 920 in New Orleans 9/16

Petroleum Standard white in NewYork 8,50 (8,66),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,55 (10,60). Rohe Brothers 10.70 (10,75). Mais per
Mai 74/, (747 Juli 73 74 Sept. 73 741 Weizen,
roter Winterweizen loco 1238/, 1237 Weizen per Mai 119/,
(1199 per Juli 1118, (1117 per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1/5), Kaffee fair
Rio Nr. 7 8 8 Rio Nr. 7 per April 6,60 (6.65,
per Juni e,20 6,20), Mehl, Spring-Wheat ckears 4.45 4,45,.
Zucker 3.43 3,36'. Zinn 28,35 28,60 (28.00 28,25).
Kupfer 12 371 12,75 (12 371 12,75).
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2, Beilage.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Kaiſer und Kanzler.
Berlin, 18. März. Der Kaiſer ſprach heute früh beim

Reichskanzler Fürſten v. Bülow vor.
Zur Orientkriſis.

Peſt, 18. März. Die Nachricht von der Mobiliſierung
einzelner Armeekorps iſt unrichtig. Es iſt nur eine Er
gänzung der in Bosnien ſtehenden Truppenteile angeordnet
worden.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 18. März, 2 Uhr nachmittags.
der u führliche Kaurgsettei ergobelut

in der Vrüh- Anegabe, m Tiaeobann-4Ktien.
Wecnroi-K urse. reiſte Meile Hiſcſecte r S Walten 175 50ws urr e 725 chentongd ehe 04 5072 257 13e 9 7e e M IIIIII 1I2.2 kanreos an r 143.90
1 un et e 229 Leomdarden u. 16.,10in e r Canada- Partie u 169.46ren III s1115 gtihe n. n ve e her e ue e 9. III ha aD. Se tet 30 Luxemb. Prinz Heinrithbabn I116,10

ben c 575 s120 Westslrillanlsche klzenbahn 79,60
Be e Haneiro auf Londen 15* Kisenbahn- Obligationen

490 Norähaezen-ernigerode. 96,60

ehe 20.474 c r. 162,75 ch reAmeriſanſtche ſotey Kisenbahn-Frioritäteo,3 iucht de, 81.00 T7TT T 7
9. 2 ob Nordd. bold Obl. 60204. 75 3 90 Bux- rager 78,50e v 25 543 Oezierr. Gold Pr. 2880t do 168.90 2,60 90 Südösſr. Lombarden Fr. 66,10

u en o. III 8120 4 9 lwang. Domdrewo Fr. 92,50h 865. 25 4 9 Nozkau Rjäsan ne 7I t 215,25 Iram aukatische 5. Pr. 69.20Schwairer u. 81 35 4 9 Na viz: 1897 Pr. 83,90
ne t 5 AnatolierBeutsehe Anlelhen, 48 s w7 577 T l III 432geue Denſzäio eſcht- vie 275 t neven Pr. 1502 10

le. do 85,40 3 4 Port. kirenb. I 1886. e e 77,25

3 ait e 85,60 7 h a 9 e 6: 5227 aeue HRonsois o 70 c. S e tet etne 279 lovis S. Fra. Rel. 1951. 85.0034 n So sehiffahrts-Aktien.p d. e490 Dertzche Schatranweisungen 10120 Hamd.-Amarit. Fainiſ. 108,60
1 Preusrische Schatranweisängen 101.20 orägerinder lioyd 86,76
2 Bad Stauu-Anl. 1904 unt. i2 9500

t z (0. 06 101,80 Bank Aktien,94.002 Hremar Sfaats-Agl. v. 1002 82,75 Denns in. t I

v 25 e III kibert h 154.50nene Handel 465 oAn v. 86. 97/02 85,00 de ypoit.- Bank lit. B.
33 Gr. Hezs Staats-Aol. 99 unt. o z ECommert.- u. Ditk.- Bank 109,75
u 1886 1905 82,75 Dermnföcier ad ort 126,30J 37 Icheische Staats-Reute e 86 39 Daszauerl audes- Bank MIIIIIIIIIIIII 112.7

2 Kheinor. 94,90 Deuische Bark e 242,008 Apolds 1895 94. do. Vebertee-Bank 15,76Berliner 1882-98. 97,20 Hizkenſe-Kommandit-Ant. 182.25
E. Erfurt 1993 1901 Dnenener an. 146.90do. 1893. t e Ekszener Arecit 16,90t 77 95, 60 GBoihaer Grundkredit-Bant. r

/9 el 94,690 Leipti r Ärsditamtaltel 1900 1 2 cenr. 101 20 Uage d. 117, 00z do. 18 94 70 do. Drivothant 122.00g Magdeburger 1991, uncens, iöié 101.40 Aiſteläeenche Hregjt-Benk 119, 90
ne 94,60 Heſioneſdant für deuſsſend 118.75Metzeberg I001 un 10. 161 Geslerr, Ärgäit-Aoneit alt. 193. 25
3 0 Könchen 1903 04 e 2989 93,60 Peiterzburger Dickente- Bank IIIIIIIIII 2,00
15 zember 1897/1900 conr. 965.50 Preuſische Boden iregif- dent 50

einer 1888. 94.10 g iel Laden hrvsh
ich an I IIIIIIIEIIIIIIIIIIV nkandbriete. Unzrizche dank f. auzw. Handel 135, 50

49 landschatiſ. Tentr.-Pfr. Süchsische Bank 48,0028 (e. do. o A. Schagffraus. Bantrerein. 131.903 da. 83 80 Schlesischer Bankvergin 157. 30t r a 101 10 WVlene Bentvereis 129.,60C 2 nene) 100,80 W28 4o. e e a v Brauerei-Aktien,35 o. do. 86.10 S 194,252 uslündisene 8taatspapiere. Scholtheitt 229
Frooorei5 9 h I h e e 164,76i e e. P een 317 z e Industrie-Papiere,9. t eceeeeeeeh 48 75 u nä.... u ereihteh e Sie e. ie per 93.10 h ennehe ſelnen el3 rrente. Askania, chen. Fabritperente e 2 Suig u49 ten anf e 60.70 8 an 245.904 II 1 e e 92.90 Arh, Masähinenfabr. 291,0049 Frzz 580 i 8225 Berliner Elektrizitäts- Werte 1632,60

45 e 8230 do. asch. Schurik. 235,72 Fri nete Bielefelder Maschinen e e 275,304 hwedes 1 r 96 90 e De0 awen. wen 8 R.tet Bochywer 99797n Fr ne M Brauoschw., Rohl. r. 46,25
4 r [14275 [107, ee Kel Fr. 91.7 h. 32n eset

Consolidation Scholte e eeeesee es hein Garz. 225,50Ceftthuter Uasch. ehe 91,50 Khein. e 54,50Crölwitrer Paplerfabrit h 203.40 Riebeck Montanw, e 91,50
III ar. 69. 76 Rombacher Hütte ehe 1483.00Derfsch, lurenb., T. h 148.29 Kotitrer Eraunk len e 206,60

4e0. Veberzes. Elekitr. Akt. 148 50 de. Luockertz i. 03,0
o. e 280 90 Sächz.-Thür. Braunt. h 109,50do. We I Mon. 310.00 do. do. e 107 76Deonnorsmarct- Hüte konr IIIIIIII 337.10 Saline Saltungen —EIIILIIIIIIII 18,09

ort ander Bnien t. C. 5325 Sangertöuuer Man 135.00Dertwuoder Unien llt, D. 23.25 Schering, Chem. fabr. 207.75
Jnamit-Frast. 157, 75 aſes. hergd. Zink 394, 99kileobarger Affen 98.75 Schles. Port. Zement. h 144,90

kintracht, Fergw. e 419.,90 Schuckert, kl. 114,50
Elettra n n 75,10 en e e 124.90klektr. Untern. Lürich. 222992 187.,56 Sieman; Glashötten tteeeh 238,00
Eschweiler u.. e 178 75 Stabt. Chem. fabrit h 119.756 e. ken 109.60 Stettin-Bradower Peril, Lement. los 10
eisw. e e 165 90 Steft. Vninen h 13 75Gelzenkirch. Bergw. [I77,75 Stelberg. Linkh. neung, 129 50

Erory Uzrienhütfe r 3230 Stralsunder Spieltarten 128,25
g k. do. Ft.- F. 56, 90 Thole, kisenh. St. 83.50ezellschaft f. eletfr. Untern. III 129.25 do. do. V.-A. II IILIIIIIII 98 10Slasziger Iuéertabrit 14800 Thüringer Soligen. 59 09
u Ferte G IIIIIIIIIIIII 154.75 Wegelin Mübner, Masch. 167 50
allescie Mazchinen 362,00 Wosſeregelner Altali. 166 00
annor. Bauge: n e 57,75 Westf. taht-lad. 165,10IIIIIZ RMazch. St.-Pr. A. I. III 229 00 e. Stahl 61 99
arpaner n 182,80 Wittoner Kußskahl 222 199.25Jannar zät Masdünenfabr. 156.00 Nrede, Einer 75,00
e e u Wurm-Revier

M IIIIIIIIIIIII 5n Zeltrer Maschinerfabr. [181.00
jbarnie F. T.Udebrazd, 169,00h geh 8sehluss-Karso.dich Elien u. S 218.00 kendent: besser.llse Bernban 350.050

73.00 Kredit 193,49r B. 291,50 Berl. Handelzgesellzcheft h 169,10Kaliwerie At rsleben e 135.00 Darmstädiar Bank h 125, 0
Lottowiter Berat 237.90 Deutsche ben EIIIIIIIIIIIIIIIIII 242,26
änig Ellhelm ade. 242, 99 Dizkonto-Uommandit 1832,60

Kördlzgorfer Zu wertabrit 165. 00 Drasdnar Bank muth 146,90
ärzerdung IIIIIIIIIIIIIIIIII 117,40 Maſfionalbank für Deutschland IIIIII 118,25

l neyer So 114,50 Oesterr. Statt 143,10Lapy, Tiefbohr-Get. 110.60 Oesterr. Südbahn I IILIIEIIIII 16,00Laurabiitte, e [186 90 Orientbahnen Betrieds-Ges, e 112,265
e h kéderitz. e e 111.00 Ualien. Mittelmeerdadn h aeopols e 33,00 Pennzylv. Bahn e 125.,00l do. t. F. 94,90 3 Reichsanleihe 85,60läwe 4 le. I IIIIIIIIIIIIII 245 00 Bochumer Gutstahl. 211,25
Rasthinerfebrit buctaun 121,00 Beuitsch-luxemb. V. A. 148,50Mender Schwerie Pr. Abt. 72,10 Derimunder Unien-C. h 53,50
Lilewicer kiren e 88,25 laurahbütia 229 185,75
ülheim Berg. 165 00 Honseſſdafion
Heus Bod.-Aft.-Get. 137,06 Gelzenkſrchener berguen 177,75

5 V. G LIIIIIIIII— 177,00 Harpener 182 75Noruttarn Staintoblen änbe eri. Sirabendaio i76 40
r -Bed.. 97,25 Namborger 9979999999 108,90do. 9999999999 91,25 Rorddeuischer Uoys IIILIIIIIIIIII 86 5Oberschl, Kobswerte e 147.75 Dyoamit-Trutt es 157,90

Oreattein 8 Aeppel e 83,75 Hohenloht. h
r. G IIIIIIIIIIIIIIIIIO 59 10 Ghünir, 159,26

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. AMärz, 1 UOvr.
AMitgeteilt rom Bankhaus Paul Schausell G Go., Halle a. S.

on dende vorr eeaekeeiteeeeeeeeeeeneeeees
3 do. Staainanl. 99,600 Uaſſesche Ftradendahn 5 4 99,2658
35 leiprig. Stadtanleie 096.406leipriger Elettr. Stradeataho, 4 6 106508
35 o. 1904 (96.496Aitenbarger Att.- Bragerei 9 8 1140,006
470 Crölw. Papiarfabr. Obl,. 98.750Croſfwitrer Papierfabrit 13

Hall. Straßenbahbo i 1099.503Diämtew.-Rattwannaszd. St. 2 7.74 Nennen 0. I. I 99,600 ds. V 5 ws 94,00B
do. 1893 88,25B Blelchertsche Brauntohl. A.-. o

498 (e. 1897 698265B 61 r Zedkertabrit 122 162 00B
do. 1902 193,909 e Locherraffinerle

r o l11608e. e. 1101,20B leipalger inner, 16 [16 258 00B4 90 Hypeſt.- Bank letzt lelpziger Bierbraverei Riebec 10 9 1164,750
Pför. II. untdb. bis 1614 100,800 Leipziger Rammgarnspingerei 13 164.500

33 90 Komwrnaldant für Leipziger Malzfabr. Stand 7 I111.008
Königr. Sats. Anl- Schein 96,500 Vaprfgläer üunne 704 7696

6 90 Koennenalbant ſür Heumderger Fraeatohten 14Königr. Sads. An Schein I01,200 n ca all t
r mS eIebig- 328. 1 er. arntabrih 27.7e 3 e Vernshbaus. Kammgaro 9 9 I21,50B

äuzanieirzäer kd. U. A. 14i6 262.000 Leiter Parafſis 11 164506
äo. ſ. 135 248.006 Sachs Ewoillierwerte

Allgen. Beutchb Art. Ann. „„„rerm. Eröchtue! 10 132,606aiſe an nere o 161,2566 M Zimmermann 10 1127,756
Aradnt- a. Srornant kehr 6 103.260 ietas 1. Co. 25 16
3 aiger ypetie 78 s 149500 r er e ee Wer 10 9 146 00B ürlen 59756Sauizae Bod.-Arad.-Aunt. 7 7 144,0060 Pher Verrzeug Hachinen 20 20 368,006

III

Peſt, 18. März. Der „Peſter Lloyd“ berichtet aus Wien,
daß man dort gegen den in der ruſſiſchen Note angenommenen
Standpunkt offiziell nichts einzuwenden habe. Aus prak-
tiſchen Gründen würde ſich empfehlen, die bereits erledigten
oder demnächſt zu erkedigenden Fragen durch Noten den
Mächten zur Kenntnis zu bringen und R hierauf zu legi
timieren. Würde man alle in der ruſſiſchen Note bezeich
neten Punkte durch einen Aceord prealable klarſtellen
wollen, ſo würde die Konferenz auf unbeſtimmte Zeit
hinausgeſchoben werden. Der vom Miniſter Tittoni aus
gegangene Vorſchlag wird als ungleich zweckmäßiger be
zeichnet und vom Wiener Kabinett ſympathiſch begrüßt.

Rifaat Wie
Petersburg, 17. März. Rifaat Paſcha

Alexander Newski-Orden.
Die Luftſchiffahrt,.

Bern, 18. März. Das Komitee des Schweizeriſchen
Aeroklubs hat das internationale Gordon-Bennett-Wett-
fliegen für 1909 in Zürich auf Sonntag, den 10. Oktober,
angeſetzt. Angemeldet ſind 20 Ballons, die neun Nationen
angehören.

Pau, 18. März. König Eduard wohnte geſtern einem
Fluge bei, den Wright zuſammen mit ſeiner Schweſter
ausführte und bei dem er den König, bald dicht über dem
Erdboden dahin ſchwebend und dann wieder in höhere Luft-
ſchichten aufſteigend, umkreiſte.

Von der Eiſenbahn.
Breslau, 18. März. Die hieſige Eiſenbahndirektion

teilt mit: Der Verkehr auf der Eulengebirgsbahn
zwiſchen OberPeterswaldau und Schlegel iſt wegen Schnee-
verwehung und Vereiſung vorläufig unterbrochen.
Der Güterverkehr auf der Strecke Aßling-Tarvis iſt wieder
aufgenommen worden. Hiermit ſind ſämtliche Verkehrs-
ſtörungen im Bezirke der Eiſenbahndirektion VillachTrieſt
behoben. Auf den Linien der rumäniſchen Staatsbahn iſt
der geſamte Verkehr wieder aufgenommen worden.

Zum Ausſtand der Pariſer Poſtbeamten,
Paris, 18. März. Die Poſt und Telegraphenbeamten

von Le Havre und Lille haben ſich verpflichtet, ihre Pariſer
Kollegen zu unterſtützen, die von Breſt und Lyon haben ſich
für den Ausſtand erklärt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. März, früh 7 Uhr.

erhielt den

Luft Tempe Temperatur 2Ort druck ratur ind Wetter vöchſter niedrigſt.

Stand Stand 3

Halle!) 759,1 -1 SW 2 wvwolken, 4 1 0
Torgau 759,8 1 W 1 heiter 6 0Nordhauſen) 758,7 3 ſtill halbb 3 3 0
Magdeburgs) 757,9 1 S8 W 1 heiter 4 --2 0
Gardelegen 757,.9 4 81 2 4 0Brocken a S S weeGeſtern vormittags geringe Niederſchläge. 2) Geſtern vormittags
geringe Niederſchläge. Geſtern früh und mittags Schneeſchauer.

Südweſtlich von Jrland iſt ein tiefer Luftwirbel erſchienen,
der in Gr.Britannien mildes Wetter mit Regenfällen erzeugt.
Jm Dienſtbezirk ſind geſtern meiſt noch leichte Schneefälle auf
getreten, heute iſt das Wetter unter dem Einfluſſe des öſtlichen
Hochdruckgebietes ziemlich heiter. Da der im Weſten erſchienene
Wirbel ſeinen Weg nord- oder nordnordpoſtwärts nehmen, unſere
Wetterlage alſo nicht nennenswert beeinfluſſen dürfte, ſo haben
wir bei ſüdlichen Winden ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes,
tagsüber mildes Wetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 18. März: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 17. März, abends 11 Uhr: Obwohl eine neue

Depreſſion vom Ozean herangezogen iſt, wird doch eine Aenderung des
Wetters nicht zu erwarten ſein, da dieſelbe in ſüdöſtlicher Richtung
fortſchreiten und ſich mit der alten Störung, die heute über der Oſtſee
lag, vereinigen wird. Jn Deutſchland haben ſeit geſtern abend wieder
vielfach ſtarke Schnefälle ſtattgefuuden, am Morgen herrſchte wieder
allenthalben leichter Froü.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Wechſelnd bewöltt,
zeitweiſe heiter, vielfach etwas Schnee; früh leichter Froſt, am Mittag
einige Grad über Null.

Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Keine erhebliche Aenderung.

Waſſerſtände am 18. MärzSaale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 2 08,
Grochliß 0 92, Bernburg Untp. 1 18, Kalbe Obp. 1,56 Kalbe
Untp. 6,80. Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 1,13, Dresden

0,42 Tor au 1,82, Wittenberg 2,55, Roßlau 1,97,
Barby 1,80, Magdeburg 1,26, Tangermünde 1,46 Witten
berge 1,17, Hohnſtor 080. Mulde: Düben 0,78.

Boizenburg 0,60 Meter.

Preisnotierungen für Kuxe vom 18. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Hasdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
hach- p- Nachfrage agedofrage rebot Hansa-Sllherderg 2800 2875Aéler- Aktien 3496 35 Hattorf-Vorz. Aktien 79 81 t

Adler lorz.- Aktien 67* 69 üſläberg-Atien. 50Ageoitaylidt, adgent, Ant. 33 35 Healärongen 1160 1200
Alerandersbal 7000 7150 Helärangen l 1o0o0 1040Eruckdorf- Nietleben I Henneno i. 1675 1730eienrode 4550 4950 1 Vondeict 1350 1100Bumarckrhall- Aktien 234 25 inmmenrode 3000 3150

11500 Johannes 3300 3425v 28 5800 5 50 Ludwigshal! e wenn 608Lemum 180 210 Krögerzhali-Atfien volle 76Desdemona 5200 S l Note. 490 530Deuſeche Kall-Attien 94 95 Neu-Bleicherode-Akt, 91 093
land 3050 3100 fordhbäuzer Rali-Attien 80 82 2iwigkeit 51650 5300 Regizer Braunkehlen 1100 1125

Ewiſiendall. S 1500 1540Friedrichzdalſ- Akten. 88 92 Sachen Weimar e ehe 2450
lictart-Son 16400 Tode 21425Grotrherzog von Sachten 56500 6000 3000 3100Giatherrhz 3865 3950 üeſigenroda 525 575Hanner. Aali- Akten 36 36 e Toufenia- Akt. 156 160

Tendensz: ruhbig.

Ein lehrreicher Verſuch. Zur Prüfung der desinfizierenden
Wirkung verſchiedener Zahnputzmittel wurden die Borſten zweier
Zahnbürſten unmittelbar nach dem Gebrauch auf ihren Gehalt an

paltpilzen (Bakterien), in der bei batkteriologiſcher Unter
ſuchungen üblichen Weiſe, unterſucht. Aus der Bürſte, die zum
Putzen der Zähne mit dem üblichen Zahnpulver benutzt worden
war, ließen ſich unzählige Bakterienkolonien züchten, in der
andern Bürſte, die man zum Putzen. der Zähne mit Zahnpaſta
Pebeco verwendet hatte, waren dagegen nur ganz vereinzelte
Bakterien nachzuweiſen. Der Wert der Zahnpaſta Pebeco als
Vorbeugungsmittel gegen anſteckende Krankheiten, die ihren Aus-

g von der Mundhöhle aus nehmen, war damit bewieſen.
ebeco wirkt aber g. wie jedes andere richtig zuſammen

geſetzte Zahnreinigungsmittel mechaniſch reinigend und verleiht
den Zähnen bei ſtändigem Gebrauch eine reine und klare Farbe.banthars P auſ Schausei C0., alio a. J. Bltterlold, doſſtnneh, ENenderg

An- und Verkauf von Wertpapieren,zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.Einlösung von Coupons, Ver-
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Prühjahrs Joubeiten.

Gust, Liebermann, rer

e
Freitag Enſemble- Gaſtſpiel

tto Borngräbers [4127
Die ersten Menschen

bei Anweſenheit des Autors.

Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 19. März 1909
176. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Benefiz für den Charakter-Komiker

Adalbert Lentz.
Gaſtſpiel der Operettenſängerin

Marie Seubert
vom Stadttheater in Leipzig:

frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach
Motiven von Joſef Strauß. Zu
ſammengeſtellt von Ernſt Reiterer.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:
Dr. Guſtav Landt-

mann, Rechtsanw. J. Barré.Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer.
Vinzens Knickebein,

Rentier, Emiliens

Bater A. Lentz.Apollonia, ſeine Frau M. Brandow.
Felix, Knickebeins

Neffe Fr. Gruſelli.Berta, Apollonias

Nidte Jrmg. Kühn.
Baron von Croiſé A. Nicolai.
Jda, ſeine Gemahlin L. Mothes.
Hildebrand z A. Landory.
Maier 2 Emil Lübben.Max Z. S Fr. Meyer.Windel Z S Ferd. Vogi.

Jezg'v 2 5 Jean T urzbuch.
mädchenNazi, Kellner K. Stahlberg.

t Paul Jeſtaurateur Paul Jungk.Jſabella Negrelli, s
Präſidentin des
Klubs geſchiedener
Frauen K. Kurzbuch.

Louiſe S 2 S Nelli Ruſch.
Helene Elſe Seidel.Eugenie T S M. Lübben.
Stella S J Käte Seller.
rene Z S L. Fiebiger.
lſa S Z Z. Gagelmann.

n z z A. Amberg.Hanni: Marie Seubert.Im 3 Akt Ballettdivertiſſement.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 10 Uhr. [4126Sonnabend, d. 20. März 1909

178. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Finsommernachtstraum.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchunge mit kleinemSrnbiß im [4007„Weinhals brosinust

kf. Coburger Bier, Akt. -Br.
Ausſchank Kaulenberg 1 [3400

Dresdener Bierhalle Borsch.

Klavier-Anterricht
erteilt (1434

Hedwig Glass,
Schülerin von Herrn Prof. Reubke,

Friedrichſtraße 41.
Jm empfehle:

Allerf. Mischohbst 1 Pfd. 40 u. 60
Pflaumen 1 Pfd. 30, 40, 50, 60 u. 70

Apfelschnitte 1 Pfd. 60 u. 75 5
Aprikosen I 60 u. 80
Prünellen ?70Birnen 680 9Feigen 1 35 5A. Trautwein,
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

[1462

Iagen.

VFrühfahrs e nei

Paletots Ulster

fahr-Mäntel Wetterkragen
am Lager in allen Grössen

in tadelfreier Abarbeitung vorzügl. Sitzes
zu mwüssigen Preisen.

“UlollIIog “Uo J U

Ss9]neonn o

O. V. Borehert
Gr. Steinstr. 74, neben Gafé Bauer.

Fernsprecher 1191.
m

Oberhemden
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Spozialität:Hüteaistinguierto Fren

bestrenommierte Fabrikate:
Scott-London, Ohbristys-ILondon,

Wilh. Pless-Wien, Anton Pichler-Graz.

Amerikanische Stiefel
Direkter Import

Keitfers Brothers New Orleans
unerreicht in Passform

und Haltbarkeit.

ar
Christys London

gavog Wer

o '0)0

Geschcifts- röffn an.
Afitf Gegenulär tigem gesfatte ich mir die öte Aneeige, dass

ich h Aer Tage er
Deliſtatessen-Sescſiäft

erst Mauerstrasse I errientet habe. Huren Jan
an Pravis in r ersten Fäusern dieser Branche ist es
möglien, erstlelassege Waren u den 80 lin Preisen
i de Faundet u ringen meiner werten Hund in eder
Weise ge recht u w.

edem ich e geneigfes fern Zur hbitte, empfehle ich mich
Hochachfriougsä t

Js. Geor Senael,
Macuersrcsse I.

Tulp Freitag und Sonntag
von 71 Uhr an

Soupor. Mueik
Sonntag vonWeinrestaurant. Dinev- Musik.

mm Winter gar t e n.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12—3 Uhr.

Knaben-Exerzierſchule.
Freitag, den 19. März, von 3--4 Uhr werden Anmeldungen

von Schülern in den „Kaiſerſälen“ entgegengenommen.Honorar monatlich nur 3 Diut.

üigenhor.
anmeldungen ſchon jetzt erbeten.
1460]

Auswärtige Theater.
Freitag, den 19. März 1909.Leipzig (Neues Theater): Die

Maienkönigin. Hierauf: Ver
ſiegelt. de Zum Schluß Suſanne
imLeipzig (Altes Theater): Doktor

Klaus.Erfurt (Stadt Theater): Tell.

Schriftlicher Nebenerwerb
bei 1000 Adreſſen 8 Mark Ver-

Adr.-Verlag „Hammonia“,
Altona v

können Perſonen
jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätiagkeit, Vertretg. 2c. Räh.

Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br. Spar Ver. En gros u. en detaiſ.

nachmittags von 3 Uhr ab

III. Pite- Konport!
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblen7).

Fritz Behrens Inh. Bruno Slaus,
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

Anzugstoffe für Herren un Bunben

In- und ausländische Stoffe in reicher Auswahl.
Solide Qualitäten mit billigster Berechnung.

Muster- Sendungen nach auswärts,

Bruno Freytag Halle a. S.,
9 Leipzigerstr. 100.

HOnflrmation

eignen ſich beſonders als
praktiſche Geſchenke

Damen-UVhren
ſowie Herren-Uhren

in Stahl, Silber, Tula u. Gold
Aufjede Uhr2 Jahre Garantie.

Gold-Bijouterie jeder Art.

Gilst. i unJ Uhrmaeher,

untere Leipzigerſtraße.

Robert Nesemann

WrnDirektion: Gustav Poller. n 1. e ar 5
aufen ge ngeb. u. B. R.Paul Batty mit ſeinen X 4469 an Rad. Mosse, Halle S.

dreſſterten Bären. GOOomHochkomiſch! Originaltriks!

SKemiramis, S Sehenſtr. h bt
oriental. äusſtgungsbalet per nebſt Küche, Bad

getanzt von 5 Damen. u. Zub. 1. April 09 zu verm.Entzückende elektr. Lichteffekte! Näh. döiauer Hartsteinfabrit,

Spiessel Spiessel uinſtt 81.
Spiessel, Möbl. Zimmer

exzentriſcheBumſty-Bumbſty. mit oder ohne Kabinett zu ver-
s' Liserl und der mieten Fleiſcherſtr. 1

Moar Von Schliersee, tersAlpenſzene mit Geſang, Tanz, Konfirmations-Geschenke
Kunſtſchießen c. in größter Auswahl.

Prachtvolle Dekorationen Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

mit ſeinen Orig.-Vorträgen.i ungrandioſer equilibriſtiſcher Akt Verlobt: Frl. Aenne Born mit
an der griechiſchen Säule. Hrn. Hauptmann Erich Hoff

8 mann GBerlin--Schöneberg).Lionelly, Frl. Edith Kühtz mit 5
Mephiſto-Akt in mod. Genre

b arten
Freitag, 19. März,

Sia r du. die übr. Prachtnummern. Holters (Breslau- Eſſen a.22 Frl. Eliſabeth Sauter mit Hrn.
W Be e. Hirſtenhenn(Karlshorſt).
A ltar-Pekleidungen und Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Geräte. 9Arnold Deutſchbein (Quellen-Trann einveke, Hannover dorf). Hrn. Jngenieur Henze
„2 ermög Landwirte, 24 u. (Nordhauſen). Hrn. P. Behrendt

25 J., ev., ſuchen baldigſt Be (Margen). Hrn. Kurt von Eich-fannſchaft mit jungen Damen bvorn (Breslau). Hrn. Joſeph

mit etwas Vermög. zwecks Heirat. Feerer Sor horſt i. D ff.Gefl. Offerten mit Photogr. unter Eine oder ReZ. j. 956 an die Exped. d. Ztg- Ter Labmig Nee
Dr. med. Paul

113 ericke (Nordſtemmen).Alietgeſuche. Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt
Freiherr Werner von Beutt
(Leipzig). Herr Amtsſekretär
Robert Becker (Croſſen). FrauWohuungs-Geſuch.

Privatbeamter mit 2 Kindern Sanitätsrat Anna Trüſtedt geb
ſucht 1. Juli Wohnung, beſteh. aus Riemann (Burg b. h
2 Stub., Kam., Küche u. Zubehör,, Frau Marie Jahn geh. Vanſelon
Preiſe v. 300 R Off. u. Z. 955) (Weimar). Frau Wilhelmine

Hartmann geborene Goldſtein
(Dommitzſch).

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hente vormittag 11 Ubr verstarb nach kurzem Kranken-
lager im besten Mannesalter unser

Herr Lehrer Otto Schatz.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen pflicht-

treuen Mann, der in den fast 12 Jahren seiner Wirksam- J
keit an unserer Schule stets bestrebt gewesen ist, die
Unterweisung der Jugend aufs beste zu versehen. Wir
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Lettin, den 17. März 1909.

Der Schulvorstand.
I. A. Thielemann, Pfarrer.

Heute morgen 8 Ubr entschlief sanft nach langem eehbweren
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Schwager, der

Cutsbesitzer Friedrich Geissier
im 55. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Witwe Ida Geissler geb. Barth nebst Kindern,
Braschwitz-Tornau.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.

Heute morgen Verschied unser guter Vater, Bruder und
Grossvater, der Rentier

Eduard Teichmann,
traheor Orteschulze in Rockendorf bei Delitz a. B., im
88. Lebensjahre.

Grabschiütz, den 17. März 1909.
In Namen der Hinterbliebenen

Familie Teichmann.

Für die beim Hinscheiden meines lieben Mannes

mir und meinen Kindern erwiesene Teilnahme sage
ich herzlichen Dank.

Anna Born.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Ammendorf, 17. März. (Gemeindeangelegen-

eiken.) Die zum 1. April neu errichtete Lehrerſtelle wird
durch einen Herrn auftragsweiſe verwaltet, der eben das Semi-
narexamen abgelegt hat. Gegen eine Entſcheidung des Bezirks
ausſchuſſes zu Berlin betreffend die Verteilung des ſteuer
pflichtigen Einkommens der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
in Berlin ſoll eine c r im Verwaltungsſtreitverfahren beantragt werden, da die Gemeinde nicht genügend be
rückſichtigt worden iſt. Der Bebauungsplan für das Terrain
wiſchen Bahnhofſtraße, Halleſche Straße, Elſter und dem Eiſen-l dorper ſoll nunmehr angefertigt werden. Nach längeren
Beratungen wurde der Haushaltsplan für 1909/10 nach
dem Entwurfe unverändert in Einnahme und Ausgabe gleich
(autend auf 77 600 Mk. feſtgeſetzt. Ein Antrag auf Streichung
der Poſten zur Beſtreitung der Synodalbeiträge und der Beihilfe
zu den Kirchenlaſten mit zuſammen 1600 Mk. wurde abgelehnt,
da ſich in dieſem Falle die Einführung beſonderer Kirchenſteuern
erforderlich machen würde, wozu man den Zeitpunkt noch nicht für
gekommen erachtete. Nach eingehender Erörterung aller in Frage
ſommenden Momente wurde beſchloſſen, für das kommende
Etatsjahr 130 Prozent Zuſchläge zu den ſtaatlich ver
anlagten Ginkommenſteuern und den Realſteuern zu
erheben. Die Erhöhung der Zuſchläge um 10 Prozent gegen das
Vorjahr iſt auf die erhebliche Erhöhung der Schullaſten, die
gegen das Vorjahr um insgeſamt 8250 Mk. geſtiegen ſind, zurück
zuführen. Falls das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz in Kraft tritt
und der Gemeinde die bisherigen feſten Zuſchüſſe zur Beſoldung
und zur Alterszulagekaſſe entzogen werden, wird event. ſpäter
noch eine Nachbewilligung von etwa 5000 Mk. erforderlich werden.
Es wurde beſchloſſen, vorläufig noch von der Einſtellung dieſes
Betrages in den Etat abzuſehen. Für die Gemeinde Ammen-
dorf ſoll eine beſondere Baupolizeiverordnung und ein
heſonderes Ortsſtatut über die Bebauung der Gemeinde
ausgearbeitet und den zuſtändigen Behörden zur Beſchlußfaſſung
und Genehmigung vorgelegt werden.

Schönnewitz, 17. März. m evangeliſchen Männer-
verein) für das Kirchſpiel Reideburg ſprach Herr Konſiſtorial-
rat Gutſchmidt über die ländliche Fortbildungsſchule. Seine
Ausführungen beantworteten die drei Fragen: 1. Warum iſt die
ländliche Fortbildungsſchule wünſchenswert, ja ſogar notwendig
Dafür ſprechen pädagogiſche, berufliche, körperliche und ſittliche
Gründe. 2. Wie hat ſie ſich innerlich zu geſtalten 3. Wie ſind
ihre äußeren Verhältniſſe? Der Verein beſteht ſeit Anfang
dieſes Jahres und zählt ſchon über 50 Mitglieder. Jn der nächſten
Verſammlung, die am 18. April im Heinertſchen Gaſthofe in
Reideburg abgehalten werden ſoll, wird Herr Lehrer Hädicke aus
Reideburg über unſere Kolonien ſprechen.

r. Merſeburg, 17. März. (Der landwirtſchaftliche
Kreisverein) hielt hier eine Verſammlung unter dem Vor-
ſitze des Herrn Landrats Grafen d'Hauſſonville ab. Vom
Kreiſe Merſeburg konnten etwa 9000 Mk. an die Sammelſtellen
zugunſten der Ueberſchwemmten abgeführt werden. Herr Dr.
Schmidt von der Landwirtſchaftskammer in Halle ſprach über
das Thema: Ausgewählte Kapitel aus der Betriebslehre. Er
ſtreifte die Kapitaliſierung eines mittleren Gutes und gab An-
haltspunkte, wie eine möglichſt hohe Verzinſung erreicht werden
kann. Jntereſſant waren die Ausführungen über die Frage:
Wann ſoll der Landwirt ſeine Produkte verkaufen? Ueber
Saatenſtand und Arbeiterfrage referierte ſodann Herr
Oekonomierat Kragatz aus Großkahna. Trotz der Einführung
der Legitimationskarten liefen die Leute immer noch vielfach fort.
Es empfehle ſich, um ein Weglaufen der ausländiſchen Arbeiter
zu vermeiden, einen Teil des Lohnes einzubehalten. Nur ſo
können die Leute am Kontraktbruch gehindert werden.

K. Bitterfeld, 16. März. (Kommunales.) Die Stadt-
verordneten bewilligten moch für Notſtandsarbeiten 1000 Mk. nach.
Für unſere gewerbliche und kaufmänniſche Fortbildungsſchule ſoll
ein zweiter Lehrer im Hauptamte angeſtellt werden. Für die
Trinkerheilſtätte Kurhaus Wilhelmshof wurde eine einmalige Bei-
hilfe von 50 Mk. bewilligt. Zu dem im Juni 1910 hier ſtatt
findenden Kreiskriegerverbandsfeſt ſoll die Binnen
gärtenwieſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Die Wahl
des Stadtverordneten Robert Dietze zum unbeſoldeten Stadtrat
iſt ſeitens der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. Ueber Neu-
regulierung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten wurde in ge
ſchloſſener Sitzung verhamdelt.

K. Bitterfeld, 17. März. (Verſchiedenes.) Mit der
vom 26. bis 29. Juni ſtattfindenden 175jährigen Gedenkfeier ihrer
Wiederaufrichtung unſerer Schützengilde durch Herzog
Heinxich von Sachſen- Merſeburg im Fahre 1734 ſoll ein Bitter-
felder Heimatfeſt verbunden werden. Heute abend findet im
Döringſchen Saale eine Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der
in der Altmark Geſchädigten durch das hieſige Thalia-Theater
ſtatt. Jm nahen Wolfen konnten das Schäferſche und das
Stiehlerſche Ehepaar in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit das;„;JJZJFJ

lröster

keppiehe

orlagen

Tournay,
BRrüssel,
Plüsch

HUaarbrüssel
ete.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Beiden Jubelpaaren
wurde das Gnadengeſchenk von 50 Mark und von der Gemeinde
geſtiftete Prachtbibeln überreicht. Die kirchliche Einſegnung fand
durch Pfarrer Bachmann aus Reuden ſtatt. Für das nahe-
gelegene induſtriereiche, etwa 3000 Einwohner zählende Sanders-
dorf wird ein mit den geſetzlichen Beſtimmungen vertrauter Ge
meindevorſteher geſucht.

Weißenfels, 17. März. (Lohnſtreitigkeiten.
Verbrannt. Prüfung. Dreiſter Diebſtahl.)Die ſeit einiger Zeit im Schneiderhandwerk ſich geltend machenden
Lohndifferenzen ſind durch einen zwiſchen Meiſtern und Gehilfen
vereinbarten Tarif beigelegt. Die Bäckergeſellen haben ihren
Arbeitgebern auch Forderungen auf erhöhte Lohnſätze und größere
Gewährung von Freizeit unterbreitet. Jm unbewachten Augeer-
blicke, als der Vater vom Nächtdienſt ausruhte und die Mutter
Beſorgungen erledigte, machte ſich das 2 jährige Söhnchen
des Beamten Otto Böttcher am Ofenfeuer zu ſchaffen, wobei es
ſich dermaßen ſchwere Brandverletzungen zuzog, daß es verſtarb.
An der erſten Lehrerprüfung, die jetzt am Seminar ſtattfindet, ſind
33 Seminariſten beteiligt, von denen zwei zurückgewieſen wurden.
Als Kommiſſare der Regierung ſind anweſend: Provinzialſchulrat
Schwarz aus Magdeburg und Regierungs und Schulrat Kurpiun
aus Merſeburg. Der Prüfung in Religion wohnte General
ſuperintendent Jacobi aus Magdeburg bei. Ein hieſiger größerer
Gutsbeſitzer hatte in einer Feldſcheune fünf Morgen unausge
droſchenen Weizen liegen. Dies hat ſich ein Arbeiter zu nutze
gemacht und hat in primitivſter Weiſe das Getreide bis auf zwei
Morgen ausgedroſchen und den Ertrag verkauft. Der Dieb wurde
aber durch die Polizei feſtgenommen.

W. Zeitz, 17. März. (Die beiden Frühzüge) 346
und 347, die jetzt nur zwiſchen Zeitz und Deuben verkehren, werden
vom 1. Mai ab bis nach und von Weißenfels gefahren.

Weimar, 17. März. (Zur Einrichtung einerLandwirtſchaftskammer.) Der Landtag des Groß-
herzogtums beſchäftigte ſich vorgeſtern mit dem Miniſterialdekret
über Einrichtung einer Landwirtſchaftskammer für das Groß-
herzogtum. Der Bericht des Ausſchuſſes für Verwaltungsgeſetz
gebung empfahl die Annahme des Regierungsentwurfes. Eine
ſtarke Minderheit trat für eine Erleichterung der Bedingungen für
das Wahlrecht ein. Schließlich wurde die Vorlage der Regierung
nach längerer Debatte angenommen.

W. Jena, 17. März. (Der allgemeine deutſche
Burſchenbund) beſchloß, die über ſeiner Bundesſtadt
Frankenhauſen am Kyffhäuſer gelegene Ruine, die
Frankenburg, zu erwerben.

W. Jlmenau, 17. März. (Wertzuwachsſteuer.) Das
vom hieſigen Gemeinderat im Oktober 1908 beſchloſſene Orts-
ſtatut über die Erhebung einer Wertzuwachsabgabe bei dem Ueber
gange des Eigentums an Grundſtücken im Bezirke der Stadt
Jlmenau iſt heute in Kraft getreten.

Leipzig, 17. März. (Die Einverleibung) der zum
Teil ſchon mit Leipzig örtlich verbundenen Gemeinden Möckern,
Döſen, Dölitz, Propſtheida, Stötteritz undStün z in den Stadtbezirk Leipzig iſt jetzt von der ſächſiſchen
Regierung genehmigt worden. Die Einverleibung iſt für den
1. Januar 1910 vorgeſehen. Die Stadt Leipzig erhält damit
einen Zuwachs von etwa 45 000 Einwohnern, ſo daß ſie zu An
fang nächſter Jahres etwa 570 000 Einwohner zählen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Adalbert Matkowsky

iſt, wie bereits gemeldet, am Abend des 16. März in
Berlin verſtorben. Ueber Matkowskys Leben geben wir
folgende Daten:

Adalbert Matkowsky wurde am 1. Dezember 1858 in Königs-
berg in Preußen geboren. Mit ſieben Jahren wollte er ſich einer
Artiſtenfamilie des Zirkus Carré anſchließen, er wurde aber von
der Mutter zurückgeholt und wieder in häuslichen Gewahrſam ge-
bracht. Er beſuchte dann die königliche Realſchule, wo er beſonders
bei Deklamationsübungen auffiel, ſonſt aber keinen beſonderen
Lerneifer an den Tag legte. Er wurde deshalb in einem Jmport-
hauſe als Lehrling untergebracht doch zog er es bald wieder vor,
ſeine Studien in der Schule fortzuſetzen. Von einer HamletAuf-
führung, in der Emerich Robert gaſtierte, bekam er ſo tiefgehende
Eindrücke, daß er ſich feſt entſchloß, Schauſpieler zu werden. Zu-
nächſt lernte er „Hamlet“ wörtlich auswendig und gründete mit
ſeinen Kollegen ſogar einen kleinen Theaterverein, in welchem er
alles Erlernte praktiſch darzuſtellen verſuchte. Sofort nach Abſol-
vierung der Schule ging er zu Hofſchauſpieler Oberländer, um ſich
von dieſem prüfen zu laſſen. Oberländer konſtatierte nicht nur
große Begabung, ſondern übernahm auch gern ſeine Ausbildung,
ja, empfahl ihn ſogar nach vollendeter ſchauſpieleriſcher Unter-
weiſung an das Hoftheater in Dresden. Er wurde engagiert und
fand daſelbſt nicht nur an Friedrich Dettmer ein vortreffliches
Vorbild, ſondern auch an Oberregiſſeur Marx einen ihm wohl
geſinnten Lehrer und Förderer. Jm Anfang wurden ihm nur kleine
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Aufgaben überantwortet, als aber Dettmer 1880 ſtarb, erhielt er
manche Rolle aus dem Repertoire dieſes Künſtlers zugewieſen.
1886 gewann Pollini den jungen, begabten Schauſpieler für ſeine
Hamburger Bühne, wo derſelbe drei Jahre wirkte und zur vollen
Höhe ſeines Könnens ausreifte. Noch während ſeiner Wirkſamkeit
in Hamburg empfing er eine Gaſtſpieleinladung an das königliche
Schauſpielhaus in Berlin, und damals war es namentlich ſein
„Sigismund“ in „Leben ein Traum“ von Calderon, der das
Publikum geradezu begeiſterte. 1889 trat er in den Verband des
königlichen Schauſpielhauſes, in dem er bis zu ſeiner ſchweren Er
krankung ſeine ſchier unerſchöpflich reiche Tätigkeit entfaltete.

Ueber die letzten Stunden des Entſchlafenen wird be
richtet: Seit drei Tagen wurde der Patient nur noch künſt-
lich am Leben erhalten, die ganzen Tage war er völlig
apathiſch und ſelten bei Beſinnung. Dienstag vormittag
traten bereits die Schlundlähmungen ein, ein ſicheres
Zeichen für die Aerzte, daß die Auflöſung bevorſtand.
Ohne Bewußtſein lag der Patient bis gegen 6 Uhr abends,
dann kehrte die Beſinnung zurück. Matkowsky fühlte, daß
ſein Ende gekommen ſei, er nahm Abſchied von ſeiner
Familie, die erſchüttert das Sterbelager umringte. Der
Hausarzt Dr. Planer weilte die ganze Zeit im Sterbe-
zimmer und erleichterte dem Sterbenden die letzten Stun-
den. Kurz vor 634 Uhr trat die Agonie ein, und zwei
Minuten nach 7 Uhr hatte Matkowsky ausgerungen.
Mittwoch nachmittag um 314 Uhr wurde die Leiche des
Entſchlafenen nach der Kapelle des Friedhofes am Fürſten-
brunner Weg übergeführt. Die Beiſetzung erfolgt am
Freitag nachmittag 2 Uhr im Erbbegräbnis auf dem dorti-
gen Friedhof, wo bereits der Sohn Matkowskys ruht.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wird Profeſſor
Dr. Otto Plasberg Extraordinarius der klaſſiſchen Philologie in
Roſtock, dem Ruf an die Univerſität Breslau an Stelle Zachers
keine Folge leiſten. Er ſoll zum Ordinarius in Roſtock ernannt
werden. Dr. med. Rudolf Höber, bisher Privatdozent an der
Univerſität Zürrich, der mit dem 1. Januar 1909 in das Kieler
phyſiologiſche Jnſtitut als Aſſiſtent eingetreten iſt, hat ſich in der
mediziniſchen Fakultät ebenda für das Fach der Phyſiologie habilitiert.

Wie uns aus Kopenhagen gemeldet wird, wird der Aſtronom
Ejnar Hertzſprung dem Ruſe nach Göttingen als a. o. Pro-
ſeſſor für Aſtronomie und Aſtrophyſik als Nachfolger von Prof. Herglotz
folgen. Dem ordentlichen Profeſſor der Botanik an der Mün-
chener Univerſität, Konſervator des botaniſchen Gartens und des
pflanzenphyſiologiſchen Jnſtitutes des Staates, Geh. Hofrat Dr. Karl
Goebel wurde vom Prinzregenten von Bayern das Ritterkreuz des
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen, womit der perſönliche
Adelſtand verbunden iſt. Als Privatdozent für Mathematik, ins
beſondere darſtellende Geometrie, habilitierte ſich an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe der Aſſiſtent daſelbſt, Dr. Wolfgang
Vogt. Dem Leiter der ambulatoriſchen Klinik an der tierärztlichen
Hochſchule in Wien, Adjunkten und Privatdozenten, Tierarzt Dr.
Leopold Reiſinger wurde der Titel und Charakter eines außer
ordentlichen Proſeſſors verliehen. Zum Sekundararzt an der
Züricher pſychiatriſchen Univerſitätsklinik (Jrrenheilanſtalt Burg-
hölzli) wurde an Stelle des Privatdozenten Dr. Jung der erſte
Aſſiſtenzarzt Dr. Hans Mayer ernannt.

Ein koloniales Preisausſchreiben im Werte von 1300 Mark
veranſtaltet der Deutſche Kolonial- Verlag (G. Meinecke),
Berlin W. 30, in der erſten Märznummer der „Kolonialen Zeitſchrift“
für die beſten Arbeiten über die Viehzucht in den Tropen und Sub-
tropen unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in den
Kolonien.

Bernhard Unkenſtein, das hochgeſchätzte Mitglied des Arno
Hilf-Quartetts und Solobratſchiſt des Leipziger Gewandhaus-Orcheſters,
iſt gelegentlich ſeiner Mitwirkung in einem Hofkonzert zu Deſſau vom
Herzog durch die Verleihung des Verdienſtordens für Wiſſenſchaft und
Kunſt ausgezeichnet worden.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Günther aus Hannover,

v. Wienskowski aus Stettin und v. Saldern aus Potsdam
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden. Der Regierungsrat Kozlowski aus Eſſen iſt der
Königlichen Regierung in Arnsberg zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Mahnke
aus Arnsberg iſt unter Verſetzung an die Königliche Regierung in
Münſter der Königlichen Kanalbaudirektion in Eſſen zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor
v. Lettow-Vorbeck iſt dem Landrate des Kreiſes Wetzlar und
der Regierungsaſſeſſor Siegfried aus Mörs dem Landrate des
Kreiſes Mayen zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt
worden. Der Stadtrat Robert Kelp in Bernburg (Anhalt) iſt als
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Zweiter Bürgermeiſter der Stadt Zeitz für die r Amtsdauer
von zwölf Jahren beſtätigt worden. Zum Regierungsbaumeiſter
iſt ernannt Regierungsbanführer Robert Schul ze aus Magdeburg
(Waſſer- und Straßenbaufach).

Es wurde verliehen dem Schmied Wilhelm Nagel t zu Groß
Salze im Kreife Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die diesjährige Reichsverſammlung der GärtnerLehr

anſtalten Deutſchlands, während der land wirtſchaftlichen Woche in
Berlin abgehalten, bewegte ſich in dem gewohnten Rahmen. Der
Beſuch war auch in dieſem Jahre ſehr gut. Von beſonderem Jntereſſe
ſind die vorhergegangenen Verhandlungen der Vereinigungen „Ehe
maliger“ der Gärtner- Lehranſtalten Dahlem (Wildpark), Dresden,
Geiſenheim und Proskau. Schon ſeit Jahren wird von dieſer Seite an
der einheitlichen Ausgeſtaltung des höchſten Examens dieſer Anſtalten
gearbeitet. Es wird angeſtrebt, das Examen ſo zu erweitern, daßdenen, die es beſtehen, neben den Pflichten auch alle Rechte zugeſtanden

werden müſſen, die den Vertretern anderer Berufeklaſſen mit gleicher
Vor und Ausbildung eingeräumt ſind. Die Gartenkunſt und der
Gartenbau würden in dieſer Beziehung noch immer etwas ſtiefmötterlich
behandelt. Jn der ſtaatlichen Obergärtnerangelegenheit ſollen gemeinſame

Schritte getan werden, um eine einheitliche Staatsprüfungsordnung
zu erhalten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 15. März 1909. Frhr. v. Dungern, Rittm. und
perſönlicher Adjutant des Kronprinzen, mit dem 15. März 1909
von dieſer Stellung enthoben und in das 3. Garde-UlanenRegt.
zurückverſetzt. v. Esbeck-Platen (Ernſt Ulrich), Lt. im
LeibGardeHuſ.Regt., auf ſein Geſuch zu den Reſ. Offizieren
des Regts. übergeführt.

Die nachgenannten Abiturienten der HauptKadettenanſtalt
in der Armee als Fähnriche angeſtellt: die PortepeeUnteroffigiere:
Schacht, im Jnf.Regt. 26, Preuß, im 27,Zirzow, im Jnf. Regt. 72, Roehl, im Jnf. Regt. 153.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
17. März. „Bosnia“ 16. März in Baltimore an. „Scotia“
16. März von Havre ab. „Syria“ 16. März in Columbiag an.
„Sparta“ 16. März in Buenos Aires an. „Bethania“ 16. März
Prawle Point paſſ. „Sileſia“ 17. März von Suez ab. „Nauplig“
17. März auf der Elbe an. „Macedonia“ 16. März auf der Elbe
an. „Bulgaria“ 15. März von Genug ab (geſtern unrichtig).
„Fürſt Bismarck“ 16. März in Havre an. „Spezia“ 16. März in
Taku an. „Theſſalig“ 15. März von Valparaiſo ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
17. März. „Prinzeß Alice“ Dienstag von Singapur ab. „Lützow“
Mittwoch von Southampton ab. „Kleiſt“ Mittwoch von Nagaſakt
ab. „Crefeld“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Scharnhorſt“ Mitt

in NewYork an. „Prinz Waldemar“ Mittwoch in Hiogo an.
„Therapia“ ittwoch von Barcelona ab. „Sachſen“ Mittwoch
von Neapel ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ geſtern in NewYork an.
„Prinz Ludwig“ geſtern in Shanghai an. „Main“ geſtern inBremerhaven an. „Chemnitz“ heute in Bremerhaben an.
„Lützow“ heute Hurſt Caſtle paſſ. „Brandenburg“ geſtern Borkum
Riff paſſ. „Derfflinger“ geſtern von Southampton ab. „Norder
ney“ geſtern Borkum Riff paſſ. „Bülow“ geſtern von Port Said ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 17. März. „Eduard Bohlen“
heute in Swakopmund an. „Hans Woermann“ geſtern in Lome
an. „Martha Woermann“ Montag in Lagos an. „Lothar
Bohlen“ heute in Hamburg an. „Alexandra Woermann“ heute
Cuxhaven paſſ.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an h

an Gold in Barren oder ausländiſchen
fein zu 2784 berechnet)
darunter Gold

deutſchem Gelde oder
ünzen, das Kilogramm

A. 1 100 740 000 Zun. 24 916 000
841 921 000 Zun. 18 124 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 70 911 000 Zun. 1 532 000
3. do. an Noten anderer Banken 24 286 900 Z3un. 5 218 000
4. do. an Wechſeln 740 918 000 Abn. 18 106 000
5. do. an Lombardforderungen 73 059 000 Zun. 9074 000
6. do. an Effekten „246 615 000 Zun. 9908 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 141 999 000 Zun. 4802 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital C 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1356 798 000 Abn. 45 088 000
11. Sonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 771 313 000 Zun. 82 397 000

12 25 603 000 Zun. 35 000die ſonſtigen Paſſiva
7

y. Fuſion von Mansfelder Bankinſtituten. Die Mansfelder
Disconto Geſellſchaft Staffelſtein u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, beruft eine außerordentliche Generalverſammlung mit folgender
Tagesordnung ein „Genehmigung eines Vertrages mit der Man s
felder Spar- und Creditbank, E. G. m. u. N., zu Mansfeld,
wonach dieſer das geſamte Vermögen unſerer Geſellſchaft gemäß Bilanz
vom 3. April 1909 übertragen wird“.

y. Die Vorſchußbank Schafſtädt verteilt
6 Dividende.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Das Geſchäftsjahr 1908
erbrachte einen Reingewinn von 979 438 (i. V. 975 814)
Die Dividende wird wieder in der vorjährigen Höhe von 6! Proz.
vorgeſchlagen. Jm einzelnen ergibt ſich eine Zunahme des Gewinnes
auf Proviſionskonto um 39 927 auf Wechſelkonto um 54 619
und auf Effektenkonto um 21 140 AC, dagegen eine Abnahme auf
Zinſenkonto um 38 060 Die Steuern ſtiegen um 31 169 gegen
das Vorjahr, die Unkoſten um 34 375

y. Deutſche Grundkreditbank, Gotha. Die Generalverſammlung
genehmigte die Dividende von 8 und die Erhöhung des
Aktienkapitals um 3000 009 A.

44 Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt in Greiz. Die General
verſammlung vom 17. März beſchloß, den Anträgen der Verwaltung
entſprechend, daß auf das Aktienkapital von 7500 000 für das
Jahr 1908 eine alsbald zahlbare Dividende von 5! gewährt
und der Reſtgewinn von 125 029,42 C. auf neue Rechnung vor-
getragen werden ſoll, Die geſchäftliche Entwickelung im bisher ab
gelaufenen Teile des gegenwärtigen Jahres wurde von der
Verwaltung als ſehr günſtig bezeichnet. Ein turnusmäßig aus-
ſcheidendes Mitglied des Aufſichtsrats wurde wiedergewählt, an Stelle
des durch Tod ausgeſchiedenen Kommerzienrats Konſul Max Arnhold
Herr Kommerzienrat Georg Arnhold von Dresden gewählt.

y. Die Pfälziſche Bank in Mannheim verteilt für 1908 eine
Dividende von 59 wie im Vorjahre.

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Gelſenkirchener Berg
werks- Aktiengeſellſchaft am 17. cr. legte der Vorſtand die Bilanz
für 1908 vor, die mit einem Rohgewinn von 24 142 105
gegen 32 272 368 im Vorjahre abſchließt. Der auf dem 17. April
einzuberufenden Generalverſammlung ſoll eine Dividende
von 9 Prozent vorgeſchlagen werden, nachdem 11 700 000
zu Abſchreibungen und Reſerveſtellungen, darunter 600 000 für
den Spezialreſervefonds verwandt und für den Beamten- und
ArbeiterUnterſtützungsfonds außerdem 400 000 beſtimmt ſind.
Ferner ſoll zwecks Beſchaffung der Mittel für den weiteren Aus
bau der Geſellſchaft, in erſter Linie für ein neues Hochofen-

in dieſem Jahre

gruben der Geſellſchaft beſtimmt iſt, der Generalverſammlueine Kapitalserhöhung von 26 Millionen und d
Ausgabe einer Anleihe von 20 Millionen vorgeſchlagen
werden. Die 26 Millionen Mark neuer Aktien, welche für die
drei Baujghre 1909, 1910 und 1911 auf die Vorzugsdividende von
6 Prozent beſchränkt werden und mit 1912 in den n der
vollen Dividende treten ſollen, würden mit 25 Prozent zuzüglich
des Aufgeldes alsbald mit den reſtlichen 75 Prozent etwa zum
31. März 1910 einzuzahlen ſein; es beſteht die Abſicht, ſie den
alten Aktionären im Verhältnis von fünf alten zu einer neuen
Aktien zum Bezuge anzubieten. Die Ausgabe der Anleihe ſoll
nach Maßgabe des Bedarfs erfolgen.

Dividendenvorſchläge für 1908. Jtalieniſche Meridiongal-
bahn wieder 6 Britisbh Banc of South America
13 Moritz Preſcher Nachf. in LeutzſchLeipzig wieder
10 Ver. Fabriken engliſcher Sicherheitszünder, Draht und
Kabelwerke in Meißen wieder 17 Schrepel und
Katzſchbach in Hartmannsdorf 8 Norddeutſche Woll-
kämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen 8 (i. V. 10
Verſ.-Geſ. Deutſcher Phönix Lit. A. 150 c (i. V. 180
Lit. B. 75 (i. V. 90 c.) pro Aktie. Frankfurter Rück
verſ.-Geſ. 14 A. (i. V. 16 pro Aktie. Nordd. Kohlen
und Kokswerke in Hamburg 5 (i. V. 3 9). DresdnerFuhr-
weſen-Geſ. wieder 79 Dresdner Transport- und
LagerGeſ. wieder 12 Böhmiſche Unionbank wieder
6 o. Mecklenburger Bank in Schwerin 8 (im Vor-
jahre 9 *0). Speicherei und Speditionsgeſ. Dresden
Rieſa wieder 11 Ullersdorfer Werke bei Sorau 2
(i. V. 490). Frankona Rück und Mitverſicherungsgeſellſchaft in
Frankfurt a. M. (vorm. Badiſche Rück und Mitverſicherungsgeſellſchaft
in Mannheim) 100 pro Genußſchein, 1590 (10 i. V.). Gebr.
Fahr in Pirmaſens 6 Eiſerfelder Walzenmühle
8 (i. V. 121 PhöniciaWerke, Elſterwerda. Verluſt
von 8726 der aus dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll (im Vor
jahre 2/0). Bayeriſche Granitgeſ. in Regensburg 6
(im Vorj. 7

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Paul Bachmann in Eiſenach. Landwirt Friedrich

Zob el in Hettſtedt. Kauſmann Heinrich Bürgel in Oſchereleben.
Firma H. Beenen, Jnhaber Malzſabrikant Heinrich Beenen in
Schönebeck a. Elbe. Nachlaß des Handelsmanns Moritz Hecht in
Sondershauſen.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage e

Geſchäftliche Mitteilungen.
Eine in ihrer Art und Reichhaltigkeit für den hieſigen Platz

e in z g daſtehende Ausſtellung kündigt das bekannte Leinen
urd Ausſtattungsgeſchäft Weddy-Pönicke für die Zeit vom 18. bis
28. März an. Dem Umſtand Rechnung tragend, daß der Artikel
Metallbettſtellen für Erwachſene und Kinder
in dem letzten Jahrzehnt einen ungeahnten Aufſchwung ge
nommen hat, iſt die Abteilung im Laufe der Jahre derart aus-
gebaut, daß ſie heute ein großes Spezialgeſchäft in ſich verkörpert,
das jedem Geſchmack, jedem Geldbeutel inſofern Rechnung trägt,
als Bettſtellen und komplette Betten von den eleganteſten bis zu
den einfachſten Modellen, alles natürlich nur in ſoliden und
erprobten Qualitäten, wie es dem guten Renommee der
Firma WeddyPönicke entſpricht, zu haben iſt. Die Ausſtellung
umfaßt ca. 100 Modelle in Bettſtellen und bringt auch eine reiche
Auswahl in e en aller Syſteme, Polſter-matratzen, Federbetten, Steppdecken, Daunendecken uſw. Be-
kanntlich hak die Firma WeddyPönicke auch die Alleinver-
tretung der welt bekannten Steinerſchen Re
formbetten, von denest ebenfalls einige Modelle ausgeſtellt
ſind. Alles in allem iſt der Beſuch der Ausſtellung, welcher mit
keinerlei Kaufzwang verbunden iſt, allen Jntereſſenten nur warm
zu empfehlen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen (jedoch ausſchließlich des Stein

materials) zur Regulierung des Platzes vor dem Teiſech-
mann'ſchen Hotel- Neubau ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Die Ausführung wird nach Herſtellung der Kanäle vorausſichtlich
erſt im Herbſte dieſes Jahres erfolgen. Herzuſtellen ſind ca. 1750 qm
Reihenſteinpflaſter und 1150 qm Moſaikſteinpflaſter pp. Leiſtungs
fähige Unternehmer, aber nur ſolche, werden aufgefordert, in Wett-
bewerb zu treten und ihre Offerten bis zum

30. März dieſes Jahres, vormittags 10 r
einzureichen, zu welchem Termine ſie im Gemeindeverwaltungsbüro
Langeſtraße Nr. 18 in Gegenwart der Erſchienenen geöffnet werden.

Verdingungsanſchläge ſind zum Preiſe von 1,50 Mark im
Gemeindebüro zu haben.

Ammendorff, den 17. März 1909.
452) Der Gemeindevorſteher. Kürten.
Getrochnete Rüben-Hlätter u. Köpfe

empfehlen

Rammelberg e Heiſcke,
Magdeburg, Breiteweg 175--177.

Das
votKommenste, Wirklich selbsttatfge

Waschmittel
on unerreichter Wirkung gibt müheios
blendend weisse Wäsche bei grösster Scho-
nung des Gewebes. Pakete à 35 und 65 PCg.
Ueberall erhältüch. Alleinige Fabrikanten.

HenkKel a. Co., Dässeldorf.

Suche zum 1. April eine tächtige,

ſelbſtändige 1855
Wirtſchafterin

für mein Rittergut, kl. Wirkungs
kreis. Dienſtmädchen vorhanden.
Anfangsgehalt 400 Mk. Off. mit
Lebenslauf od. Zeugnisabſchrift und
Bild zu ſenden an

v. Heeringen, Jchſtedt
bei Artern.

Geb. jung. Mädchen, welches
Haushalt erl. will und zeitweiſe
ein Mädchen v. 3 J. beaufſſichtigt,

Verkaufe

2 Reitpferde,
die Vollblutwallachen

1. Laſtrow v. Aſpirant a. d.
la Trombe, 9 Jahre, 1,70 hoch,
braun, Union Klub eingetragen,

ennen gew., rein in Atem und
einen, 2000 Mk.
2. Nordring v. Hannibal a. d.

„99“, 6 Jahre, 1,65 hoch, bild-
e Goldfuchs, Faſanen
ſchweif, da etwas Ton und nicht
ganz leicht zu reiten, 850 Mk.

Ferner moderner, wenig ge-

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (2439

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Mt. 50000

Der Verkauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei
vom Jahrgange 1908 aufgezogenen (1429

gehörnten und hornloſen Zuchtböcke
hat begonnen.

Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heyne,
Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſ.Altenburg), ſowie der Beſitzer

Kgl. Amtsrat Max von Zimmermann,
Benkendorf (Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

Offert. f. Müller od. Landwirte.
Jn gr. Ort m. Bahnſtat. zw.

Jena--Camburg zu verk. ein
zirkaMühlengut, Weg

Acker u. Wieſen Ia, gr. Obſt-
garten, moderne Mühlenein-
richtung, wertv. leb. u. tot. Jnv.

reis 130 000 Mk., Anzahl.
0 000 Mk. Auch wird die

Mühle m. Bäckerei u. 10 Mrg.
Obſtgarten (ca. 1000 Mk. Neben
einnahme) allein verkauft.

reis 45 000 Mk., Anz.
äh. Ausk. ert. unt. Fol. 1965

Wilh. Hennig ä 60., Deſſau

Ein Gut wird ſofort zu
pachten eventl.

zur Verwaltung geſucht. Näheres
F. Fuehs, Aken,4111] Bahnhofſtr. 27 I.

Jn einem groß. Marktflecken iſt
wegen Todesfall ſofort eine rent.

Klempnerei
verk. Näh. d. K. Elster,Liebis b. Wallwitz, Saalkreis.

Fleiseherel.
Ein in induſtriereicher Gegend,

X Kreisſtadt nahe am Markt geleg.
X auch für Viehhandel geeign.

Grundſtück ſof. zu verk. od. zuX verp. Angeb. unt. U. C. a
an Rudolf Mosse, Halle a. 2,
Baustelle od. mittl. alt. Grundſt.
ev. m. Garten in Nähe d. Stadt
gymnaſiums gegen bar zu kaufen
geſucht, desgl. eine kl. Bauſtelle
mit Garten im Norden der Stadt.
Gefl. Off. nur mit Preis, Größe
der Grundfläche u. Angabe d. Lage
u. B. N. 4403 an Rudolf Mosse, hier.

Stroh! Stroh!
Roggen, Weizen, Hafer und

Gerſtenſtroh, in Draht und auch
in Bindfaden gepreßt, kauft große
Poſten gegen Kaſſa Dampfhäckſel
werk und Strohverſaud von

L Zurhoss, Gerbſtedt. Fernr. 13

York und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

fahrener Glaslandaner.
Bo erl, Rittergut Stedten,

Bezirk Halle a. S.

An ein Paar elegante, kräft.
und ſichereingefahrene Gutſchpferde

zu kanfen. Offerten mit näherenAngaben unter Z. a. 948 an
die Exped. d. Ztg. [1405

besterMetaſſPoſitur
Chemsehefobrne

Vertreter: Friedn Kont, Halle a. S.

z. Schlachtener eß; eng
August Thurm, Reilſtr. 10.
1194) Telephon 507.

Geldverkehr.

130 Jährlingshammel
verkauft Rittergut Bucha-
(Poſt: Wiehe, Bahn Roßleben).

Zur Mitteilung,
daß die [1454

Schafe verkauft ſind.
von Koenig., Zörnigall.

8000 M.allein. Hypoth. auf Grundſtück mit
Acker, Geſamtw. 15 000 Mk., zum
1. 4. 09 geſucht. Offerten unter.
Z. o. 961 an die Exp. d. Ztg

Zwei II. HypotheKen
v. 5000 u. 8--10000 Mk. auf
Wohnhäuſer v. pünktlich. Ge

X ſchäftsmann geſucht. Offert, u.
X B. K. 4400 an Rudolf
X Mosse, Halle. 14131
Welcher Kapitaliſt unterſtützt

einen jungen unverheirateten
Landwirt mit 3000 Mark?
Betrag wird ſichergeſtellt. Werte

findet gegen kl. Taſchengeld und
Familienanſchluß Stellung. Off.
mit Lebensl. u. Photogr. poſt
lagernd Kelbra (Kyffhäuſer)
N. I. 100. [1456
Jn meinem Familienpenſionat

können zwei junge Mädchen
das Kochen und den Haushalt
erlernen gegen mäßige Penſion.
Engſt. Fmiüenani ch Off. u.
z. qu. 963 an die Exp. d. Ztg. erb.

leihe ich auf gute ev gtbeck
auch zweitſtellig, aus. Off. sub
Z. C. 953 an die Exped. d. Ztg.
40 III Mk auf nur I. feine

Hypothek Avril
oder ſpäter zu mäß. Zinſ. ohne
Verm-. auszul. Offert. erb. unt.
Z. u- 945 an die Exped. d. Ztg.

[Verian berſoren

od. BauTühtig. Architekt Zamrer
mit guter Bureaupraxis geſucht.
Off. m. Gehaltsanſpr. u. B. E. 4458
an Rudolf Hosse, Halle.

Perſoneu-Angebote.

AmtsSekretär
a

mit b. Zeugn,
iſt noch einige

i. d. Woche frei. Gefl. Off.
p. 962 an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Mai findet Herr aus
guter Familie Aufnahme als

Volontär.
Penſion n. Uebereinkunft. Pferde
haltung erwünſcht. [1455
Willrath, Rittergut Harſt

bei Wittenburg in Mecklenburg.
L Herrſchaftl. Kutſcher,

ſicherer Fahrer, perfekter Reiter
und guter Pferdepfleger, ſofort

Leute, ſucht ſofort Stelle
Arbeitsnachweis der

Laudwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Für 1 Vorarbeiter, 1 Mann,1 Burſchen, 16 Mädchen, deutſche

25 J., 8 J. Praxis,Perwalter, i wagt reſte
zuverläſſ., gewiſſenhaft, ſolid, kann
ich beſtens empfehlen. Sohkölziger,
Halle a. S., Forſterſtraße l.

engagieren geſucht. Off.r 73 an e hen
Vorzüglich gute und paſſende

Stellen für weibliches herrſchaftl. S
on vet Igrieo Mautrlöden,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche ſtets:
Wirtſchaftsfräul. Kochmamſ. Köch.,

Mä .Kü us,
audwirtsehaltorin. er

an Stellen mit höchſtem Lohn.
es kräftiges Mäd vgagkeeee je i a

Kutſcher,

an die Exped. d. Ztg.

Grosse StellenvermLeipzigerſtraße 69. Tel. 3327.

Stellung amilienanſchluß.

z Drlerunne d. Landwirtsehalt

Offerten unter Z. K. 957 an
die Exped. d. Ztg. 14113

Plätten8 n S. ab F. 4468erlernen will, wird zum 1, Maigeſucht. Gefl. Dfferten unter
an Rud. Mosse, Halle a. S.Z. V. 946 an die Exped. d. Ztg.

ſeit 16 Jahren in ſeiner jetzigen
tellung, verheir. u. zuverläſſig,

ſucht Stellung p. 1. od. 15. April.
Anerbiet. erbet. unt. Z. m. t

Gutsſchmiede, Stellmacher, Hof

Suche f. meine 16j. Tochter zur

1909
J
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